
nie von der IJUb
(Wochenblatt)

Bezug»-Prei« m it Postverseuduug :
G a n z jä h rig .........................K 8.—
H a lb jä h r ig .........................   4.—
Vierte ljährig ............................. 2.—

PränumerationS-Beträge und Einschaltung«.Gebühren find 
voran« und portofrei zu entrichten.

Nr. 12.

Tch riftlritu n g  und V e rw a ltu n g : Obere Stadt Nr, 8. — Unfrankirte Briese werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

H u F iu b if lU tig e n , (Inserate) werden da« erste Mal mit 10 h. und jede« folgende Mal mit 6 h pr.
Zspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltnng«. 
stellc und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de« Blatte« F re ita g  5 U h r  9 tm .

Preise für W aidhofeu :
G a n z jä h r ig .................. K 7.20
Halbjährig . . - . . .  3.60
Vierteljährig . . . , .  1.80

F iir Zustellung in« Hau« werden vierteljährig 20 b 
berechnet.

Waidhofm a. d. Ibbs, Samstag den 22. März 1902. 17. Jahrg.

Amtliche Mittheilungen
des S ta d tra th e s  W a id h o fe n  an der Ajbbs.
Z. 1464.

Kundmachung.
Nach einer  dem k. k. M i n i s t e r i u m  des I n n e r n  

l au t  Er l asses vom 1. M ä r z  1902 Z. 7624 zuge­
kommenen I n f o r m a t i o n  über  d i ewi r t schaf t l i chc  
Lage in Swakopmund,  D e u tsch - S i idwest- A f r i  ka, 
besteht dor tselbst  zur  Z e i t  nicht nur  keine Nach - 
f rage nach Ar be i t e r n ,  sondern es ist v i e l mehr  
a l s F o l g e  der in Aussi cht  s t ehendenLol l endung 
der dor t i gen  Hafen-  und Ei senbahnar be i t en  zu 
gewär t i gen,  daß in Bä l de  ein bet rächt l i cher  
T h c i l d e r v o r h a n d e n e n  A r b e i t e r  beschäf t i gungs­
l os werden wi rd.  Bei dieser Sachlage muß vor der Aus­
wanderung nach Deutsch-Südwest-Afrika umso eindringlicher 
gewarnt werden, als die in diesen Gebictstheilen ins Elend 
geralhenden Emigranten auch auf eine etwaige Weiterreise nach 
Britisch-Süd-Afrika keinerlei Hoffnung zu setzen berechtigt wären, 
indem sich auch dort, ganz abgesehen von den bedeutenden, einer 
solchen Reise entgegenstehenden Schmierigkeiten, durchsuch keine 
günstigen Aussichten eröffnen.

Stadtrath Waidhofen a. d. UbbS, am 11. März 1902.
D e r Bü r ger me i s t e r :

D r .  P l e n k e r  m.  p.

Z. 152s».
Kundmachung

bet ref f end da- Ve r bo t  und die S t r a f b a r k e i t  
des Sp i e l e s  in der ungar i schen Cl assen l o t t e r i e .

I m  Hinblicke auf das agitatorische Treiben der Lotto- 
Collecteure der ungarischen Classenlotstrie, welche in Oesterreich 
das hauptsächlichste Absatzgebiet für die ungarischen Classenlose 
zu gewinnen suchen, wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis ge­
bracht, daß das Spiel in der ungarischen Classenlotterie in der 
diesseitigen Reichshälfte verboten und strafbar ist, sowie auch 
jedermann, der bei der Verbreitung ungarischer Classenlose mit­
wirkt, sich strafbar macht.

Es wird sonach vor der Betheiligung an der ungarischen 
Classenlotterie gewarnt und das Publicum aufgefordert, ihm 
etwa zukommende Correspondenzen, Prospccte und Lose beim 
Gemeindeamt oder dem nächsten k. k. Gendarmerie-Posten ab­
zuliefern.

Die Ablieferung kann ohne jede Eingabe, jedoch womöglich 
mit geöffneten Original-Couverts ohne Verletzung der Brief­
marke und des Poststempels erfolgen und werden bei freiwilliger 
Ablieferung der obcrwähnten Lotterie-Eorrespondenzen Rccher- 
chirungen, ob die abliefernde Partei nicht etwa schon in der 
ungarischen Classenlotterie gespielt hat, unterbleiben.

Stadtrath Waidhofen a. b. Mbs, am 14. März 1902.
D e r Bü r ger me i s t e r :  

Dr .  Pl e nker m. p.

Z. WM.
Kundmachung.

D a s  Verzei chni s der f ü r  das J a h r  1901 
M  i l i l ä r - T a x p f l i ch t i g e n und deren E i n r e i h u ng  
in d i eTar i f c l assen  l i egt  bis 5. A p r i l  1902 Hier­
amts zur  a l l gemei nen  Ei nsi cht  auf.

Stadtrath Waidhofen a. d. Dbbs, am 18. März 1902.
D e r Bür ger me i s t e r :  

Dr. V l e n t e r  m. p.

A«s dem Abg?orr«rte«h!ms.
Wien,  19. Marz. Abgeordnetenhaus.  I in  Ab­

geordnetenhaus erschien der Alldeutsche St e i n  mit einer 
Hundepei tsche,  die er im Sitzungssaal den Parteigenossen 

: zeigte. Als die Tschechen davon erfuhren, äußerten sie sich, 
daß sie Stein niederschießen würden, wenn er gegen den 
Abgeordneten D yk die Hundepeitsche verwenden sollte. I n  den 
Couloirs erzählte man, Dyk habe das Parlament verlassen, um 
sich einen Revolver zu kaufen. Vorerst blieb alles ruhig. — 
Ministerpräsident Kö r b e t  beantwortete die Interpellation 
Breiters über angebliche Geschäfte despersischenGesandten 
R e r m a n Khan.  gegen den ein Proceß schwebt, und führte 
aus, man müsse das Ende dieses Processes abwarten.

Wien,  19. März. Zu dem gestrigen A u f t r e t en  
des Abgeordneten Schönerer  im Abgeordneten 
hause sagt das „Fremdenblatt" : Der Heilruf Schönerer« sei 
auf dessen Entschluß zurückzuführen, endlich einmal dem Parla­
mente zu zeigen, was er im bieten könne. Dabei aber setzte er 
die Erwägung bei Seite, daß es ebenso unpassend als verwerflich 
und befremdend sei, ein mit uns verbündetes F tt r st e re­
ge schlecht zu einer  Hetzparole zu mißbrauchen 
und uns gewaltsam in kleine Parteiquertreibercien hineinzuziehen. 
Das Auftreten Schöncrers bedeute einen groben Unf ug  
m i t  dem Namen der Dynast i e dc r Hohenzo l l e r n .  
Beim Abgeordneten Schönerer habe es sich nicht gehandelt um 
das Heil der Hohenzollern, sondern um eine ganz verwegene 
antivaterländische Kundgebung, bei er der die bloße Absicht hatte, 
das österreichische Empfinden zu verletzen. Die Zurückweisung 
seitens der anderen Parteien erfolgte nicht, weil der Hochruf 
einem uns befreundeten Fürstenhaus gegolten, sondern weil die 
österreichischen Gefühle mißachtet wurden.

Wien,  19. März. Zu d er Schi mpfscn e im A b ­
geordnetenhanse.  Wegen der Scene, welche im gestrigen 
Reichsrathe während der Rede des Abgeordneten Kr amar cz  
stattfand, ließ der Abgeordnete Stei n den Abgeordneten Dr. 
D  y k durch die Abgeordneten Schalk und Berger fordern. 
Als Dr. Dyk es ablehnte, mit den Secundanten zu verhandeln, 
rempelte Stein den Dr. Dyk im Corridor an und stellte ihn 
zur Rede, weshalb er ihn einen ehrlosen Lumpen genannt habe. 
Dr. Dyk erwiederte, daß seine persönliche Anschauung, er gebe 
weder Genugthuung, noch Aufklärung; darauf schrie Stein: 
„Sic sind ein ehrloser Kneifer"/ rannte in den Sitzungssaal 
und ries während der Rede des Abgeordneten Erler über dir 
Hochschulen wiederholt: „D e t Abgeordnete Dr. Dyk ist ein 
ehrloser -Schuft und Kneifer, bett ich nächstens mit ser Hunde­
peitsche tractieren werde!" Dieser Scene folgte ein großer Speck« 
tatet.

*  **
D ie  bedauer l i chen Vor gänge im Abgeord­

net e n h a u s e haben in den weitesten Kreisen Deutschland- wie 
Oesterreichs eine gewisse Aufregung verursacht. In  officiöser 
Weise hat sich bereits die „Notbb. Allg. Ztg." über die Rede 
Schöncrers ausgelassen (vergl. Nt. 133 der „M . N. R.") und 
ausgeführt, daß er der Wirkung nach, was auch seine Absicht 
gewesen sein mag, nur seinen tschechischen Gegnern und anderen 
zersetzenden Elementen Vorschub geleistet hat. Auch andere nicht-

Die schwarze Schaar.
R o in a » »ach dein Französischen von L u d w i g  Wechsler.

Wir »itdjlf vorbehalten. Oindibrutf verboten.
ti. itortfetvmo.

Auf dem Treppenabsatz angelangt, nahm sich Bidache — 
denn daß er eS war, hat der freundliche Leser gewiß schon 
errathen — seine Perrücke ab, sattele sie sorgsam zusammen 
und steckte sie nebst der Brille in die Tasche, wobei er halb­
laut vor sich hinmurmelte:

„Nach dieser Richtung hin haben wir nichts zu suchen, 
ich dachte cS mir ja gleich. Wir scheinen es da mit einem
sehr verwegenen Gesellen zu thun zu haben, der mit allen 
Hunden gehetzt ist."

Er stieß auf der ziemlich dunklen Treppe mit einem hohen, 
starken Mann zusammen, der die Stufen heraufgestiegen kam, 
und nachdem er sich mit einigen Worten entschuldigt hotte, 
drückte er sich an die Wand, um den Fremden passiren zu
lassen.

Der Mann trat mit großen Schritten in das Vorzimmer, 
da« sich vor der Kanzlei befand, und pochte mit seinem Stock 
gegen das Schalter des Kassirers.

ES war eine stattliche Erscheinung von etwa dreißig 
Jahren mit breiten Schultern und lebhafter Gesichtsfarbe, seine 
Miene athmete Rechtschaffenheit und Energie zugleich.

Raveneau schob das Fenster zurück. Als er den großen 
jungen Mann vor sich erblickte, erbleichte er und seine Hände, 
mit denen er sich auf seinen Zahltisch stützte, begannen zu
zittern.

X II.

„Herr Kassircr," hub der junge Mann mit wohlklingender 
Stimme und leicht gefärbter fremdartiger Aussprache an, „mein 
Name ist Patrick O'Keddy. Ich habe bei Ihrem Hause vor 
etwa vierzehn Tagen einen Betrag von fünfhunderttausend 
Franken hinterlegt, den ich heute zurückzuziehen wünsche.

Da ich Sie bereits brieflich informirte, so muß die Summe 
bereit liegen."

„Ganz gewiß, mein Herr," stammelte der arme Kassircr, 
mit dem sich die Welt im Kreise zu drehen begann.

Damit schritt er zu seiner Kasse und öffnete sie sehr 
umständlich, um sich einigermaßen zu faßen, da er aber erkannte, 
daß es keine Möglichkeit mehr gebe, dem furchtbaren Geständnis 
länger auszuweichen, kehrte er zu seinem Schalter zurück und 
bat den Fremden, sich mit ihm in ein anstoßendes Gemach zu 
begeben, das Lacedat als Privatzimmer benutzte, wenn er im 
Bureau anwesend war.

„Herr O'Keddy" hub er an, nachdem er dem jungen 
Manne einen Platz angewiesen, „ich muß Ihnen vor allem 
eine traurige Mittheilung machen: mein geliebter und verehrter 
Prinzipal, Herr Lacedat, ist gestorben."

„Gestorben? Der Mann, den ich noch vor zwei Wochen 
so heiter und gesund gesehen?" rief Patrick O'Keddy erstaunt 
aus. Wie kam denn dieses Unglück so schnell?"

„Mein Prinzipal ist — ermordet worden," sagte der 
Kassircr die Stimme dämpfend.

„Ermordet. — Du lieber Gott, das ist ja schrecklich." 
Und nach einer kurzen Pause fügte der junge Irländer, der 
aller Sentimentalität abhold zu sein schien: „Dies ist ein sehr 
beklagenswerthes Ereignis, doch denke ich, das cs die Geschäfte 
des Hauses in keiner Weise zu beeinflussen vermag und darum 
bitte ich Sie, mir mein Geld . . ."

„Gewiß, gewiß. Sie haben recht," sprach der unglückliche 
Ravcm.au, der wahre Höllenqualen litt und den Augenblick, 
da er die Wahrheit gestehen mußte, immer weiter hinaus* 
zuschieben suchte.

„Ich lernte Herrn Lacedat schon vor langer Zeit kennen 
und vor drei Wochen etwa kamen wir zufällig in Maison-d'Or 
zusammen," berichtete Patres O'Keddy ganz gemüthlichen Tones. 
„Ich sagte ihm, daß ich mich auf der Durchreise in Paris 
aufhalte. Ich sollte mich ungefähr einen Monat hier aufhalten, 
um die erforderlichen Vorbereitungen für eine Reise nach dem 
Senegal zu treffen, wo man mich bereits erwartet. Da ich 
eine recht bedeutende Summe, das Ergebnis einer an demselben

Morgen abgeschloßenen Geschäftsangelegenheit, bei mir hatte, 
machte er mir den Vorschlag, diese Summe bei ihm zu hinter­
legen. Da ich wußte, welch' ausgezeichneten Rufes sich Ih r 
Prinzipal erfreue, so zögerte ich keinen Augenblick, ihm da« 
Geld zu übergeben. Heute aber, da ich im Begriffe bin, eine 
weite und vielleicht auch gefährliche Reise zu unternehmen, will 
ich meine Kapitalien zurückziehen und zum größten Theil 
meinem Sachwalter in London übersenden. Aus diesem 
Grunde habe ich gestern Morgen an Sie geschrieben."

„Es wird Ihnen begreiflich erscheinen," sagte Raveneau, 
„daß nach einem solchen Ereignis eine geroißt Unordnung, eine 
kleine Verwirrung . . ."

„Soll ich morgen wiederkommen?" fragte der junge 
Mann arglos. „Einen längeren Aufschub könnte ich Ihnen 
allerdings nicht gewähren, da ich das Geld unbedingt abschicken 
muß. — Für mich stehen bedeutende Interessen auf dem 
Spiel

„Morgen — morgen" wiederholte der arme Mann. 
Dann seinen ganzen Muth zusammenraffend, sagte er: „Du
lieber Gott, Herr O'Keddy, ich will Ihnen auf der Stelle 
alles gestehen. Die Geschäfte meines Prinzipal«, die zu seinen 
Lebzeiten so klar und glatt zu sein schienen, dürften sich nur 
mit einiger Mühe realisiren lassen. Die Passiven haben eine 
sehr beträchtliche Höhe — und was die Aktiven betrifft, so 
haben wir dieselben noch nicht festzustellen vermocht . , *

„Aber das heißt ja mit anderen Worten Konkurs," rief 
der Irländer aus, indem er sich hastig erhob. „Diese» Geld 
hat für mich eine ganz außerordentliche Wichtigkeit. Und da 
sagen Sie mir, daß es vielleicht verloren für mich ist?"

„Das habe ich nicht gerade gesagt," erwiderte der arme 
Kassircr zitternd vor der drohenden Geberde, die Patrick 
O'Keddy machte.

„Oh ich Narr, der ich war, daß ich der Ehre und 
Rechtschaffenheit dieses Mannes vertraute. Er war schon zu 
Grunde gerichtet, als er dieses Geld bei sich zu fruktisiziren 
versprach, und hat sich auf meine Kosten zu retten versucht. 
Er hat das ihm von mir anvertraute Geld im Spile oder an

Hie)« die Nummer 12 der Utnstrirte« Eratis-Keilage.
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»rtzt »re Aefchekn k #  edlem» p e l e i s c h r e  #ri#»!o»(». k r  
sich |rre  |erre*tztm6 Du km  le » le e k , kfio ernigrr oba 
enl »re lrerrt»ra leerrre frrW heipre  kseßir. Sie Chinese» 
k r  „ M e  H l» " •«»• - l e |  •  Rechdrucklichfir muffn, Nr 
Rnch»ku'ichre ßr>re»kt (o n k tk tre  cchmdtmrtn ie C r f ln in *  
sich krtz iire. k f .  fit k n  Was: Hoch dir Hatzrnzallnn in 
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M M * .  li*. Werg. 6 1 *  « » s c h l a g  gegen d i r  
M a r i * »  Ueber sin angeblich geplantes «rirn'oi gegen dal 
# ; ( * * # !  » an  f e i e ,  di e ans der  T r i e f t  er  W e r s t e  
I m V a u  b e f i n d l i c h e n  6  e i egsschi sse und dir Marine 
Icokmie i» iliumc meldet man ans Trieft, daß sowohl ton 
fadua mk an# üranlmch an k t  österreichischen Marinrdehöekn 
die Ingngt kam. daß «nschläge ksUnkn. 6  n Tvnamitdiebftahl 
in Montana mied damit in Verbindung gebracht J e  Padua 
fafl riet ge4erc a n a r c h i s t i s c h e  V e r e i n i g u n g  be­
stehen. die ans kese klri schrnfm verbreiten »Ui.

V  u b a p t u .  IV  M ä r , f t t d f l » i H 4 t ; f t i t r  <$mc 
große, oen der Mäezsnn vor dem fetöfvDenlmol kommende 
Volk#me»ge zog ner de# flein’iielihtatcr und forderte lärmend 
dt» 6 H f u 1 1  der  T r i k o l o r e  Die Polizei mußte ein-
schreiten und zerstreute dir Menge, mode« mehrere V e r l a s «  
t e i g e n  erfolgten vSm Paiizstl wurde durch hnm Steinwuis 
veeletzl Im  Kachuithag ' mden neue Kundgebungen und Au. 
samme« floßt mit der Polizei flati. wobei M  P e r j o n e »  ver 
haftet wurden

t  "

Eine g itflftraybr l« r die'Fischmcht in 
brr Enns.

f•graknichi Nt j i l l l l | * .
Sin ichwerer Schlag hat du strschzuchl le der 6  n a #  

genehm Von Donner frag adend# d># Freitag mittag# fotz 
mau w der Snn# zahllose haldlodte. große und kleine Fische 
fast regungolog dahertrnben Il#dald sammelten sich am beiden 
ll lm , zohleetch« Menschen an und flenge» d,e grgrn du User

 von der
kommenden Aifche 6#  ich-n f * r m l<  alo Invniei d.» osten 
dar pHtzt«* erkrank»»» & ( * *  mch« gemng r»it bekommen und 
alo mailie» he. u <  hm  Woher ta g  i'ch ndehend. leichtn 
Ithem 'chksni

Nod#hl>ge dachen. Amben. I  ch« und Weiß",che koni t n 
m l  der Hand z dangen »erden >  2  «e»r  atirta wurden 
«der Z>» Huchen, darnnter nn ‘J«i Kilo schwerer, im# and Ge­
zogn, «ehnltch ergieng «4 an der ganzen 2irr.1 t der vnn# 
d ^  S t a n d e r s  und S n n #  Der 2chad< für dir .Vichzuchi 
Ifi momentan andreech«,bar. zumal auch du raichini gnad« 
fernstand D u  nviknchtl.chn, stolgen »nrstn, de,, 2ck> ldteigen- 
den sehr empfindlich werde»

Anfänglich haue du Stadegemeurd« — da die >lr,achr 
dieser stitchkaiasiroph« noch nicht klar war nor der» aknufle 
dieser stricke armer m Der Herr I l Be, ,k#orz« f r  s t u r r r  
brachte gesnrn lehr .lisch« und Snn#wa'er im dir M h  (4r 
hedengwitlek llnlrrsuchung# Anstalt >» Vinz und bat dort der 
Ubeeiln. Herr stochlrhrn s t e l l n e r  folge,.:»# ioefiaiirt :

1 Bezögst* der Fi sch?:  Die .lisch, gui.grn durch 
is t f it  d u , ig  zugrunde: s^ wurde» Ieine#weg# durch Rahrun,z#. 
» titrl i ergiitet. waren sonst gesund und deren SM uß unschädlich

2 Bezüglich des W a s s e r # :  Da# W ann h r  d m #  
zeigt einen ungewöhnlich hohen Bestand an chwe sei sauren Vn> 
biudunzen und Sputen tan schwtseliger Säure.

«och dir Ur sache de# Vorfalle# > st bntil# sesigesielll. 
J l  H i t s  l a u  wurde mit einem neuen 2uflcm der Schlacken- 
Verwertung begonnen. wob«, h« AdioUdwasin in den Srzdach 
stoste». dn sich dort io die Snn# ergießt, und h iib r i> u rh n  
enorme Mengen lööllcher schwefelsaurer Verbindungen und 
freien, schwesttgsaurrn ti#ait# in da# Wasser ausgenommen, wo 
durch die Sdetusche theil# starben, theil# betäubt wurlru

Da v i r l r  T a n s e n d r  von weeivollen ,l i s c h t »  zu- 
gründe gingen, werden die Aischerripächter an dir A l p i n e  
M o n t i n g r s e l l s c h a s t  gewiß mit lehr bedeuteiibe» Sr,'ah 
Forderungen hnantrrten.

Vielt stische wurden gestern im Stadtgebiete sehe ge 
schwächt, oder noch lebend an# dem Wasser gezogen und ent 
sprechend den Weisungen der Stadlgemeinde Im da# sogenannte 
.stischeeg,schirr" gebracht, wo fit dem frischem Wastrr der Steyr 
ouggesetzt. bald sich wiedn erholtem Amdne .fische wurden nach 
fioz geschickt und dort gegesten

Au# St. G a l l e n  14 d. M  wird un# »der den sen­
s a t i o n e l l e n  F i s c h f a n g  gemeldet:

&rftrn>, adend# von 5  bi# 7 Uhr, war Weißenboch in 
Aufregung Durch diese zwei Stunden würd: durch eine Anzahl 
von Personen ein großer Fischfang g macht. Körbe und Schastel- 
weise wurden alle Gattungen Fische heiwgeschleppt. Besonder# 
viele storellr». Asche. Weißfische, auch Hucken in großen Srem 
plärr», schwamm:» haldio'»« aus dem Rucken aus der Snn# da« 
Ix t  und blieben auf den Usern liegen Die Gendarmerie intrrf«
fut sich für den stall Sicherlich liegt eine Wassere«gistung
de# San# ;t# c e re in e # U fW e#  im o‘ reu Theile dn 
6mm# vor #:£r e# iTTfV TN grösiem Mogsläh« mit Dunaneit 
palrvnen geschossn, v# her ' * i  die Meinung, daß in Huflau 
ohr ih inurt schädliche Stoff» de# Hochofen# in da# stiußbetl 
gelangte»

Au# G a r s t e n  16 M ärz wird an# berichtet:
Da# plötzliche und allgemeine Sterben dn stische Im der 

S»u# har hier große und degmfttch« Aufregung hervorgerufen 
6# thut einem auch da# Herz weh. sehen zu mustern

wie meterionge Huche» menhnd dem U n zustreben, um au#
dem vngisteten Wostee zu komme» Möge ,# bald gelinge», du 
Ursache diese# traurigen Sreigniste». da# für diestiichzuchi und 
Ff schnei in dn S»»# geradezu ein» Katastrophe ist. aufzufinden.

___________________17. Za lieg
M a i Nr M  Ankunft gruedl.che ***•*» geschahe» werfe»
In»»

«ns 2 I G a l l e » .  14 M arz, berichtet man fer
.S m it t r  je th ing- w eiln:

Htu « früh find noch bald arpirte Fuche ■» der Euu# 
kberatronnm Jfl Tümpeln wurden auch bereits M i t  «stische 
gefunden, »Jitintn Huchen zu 16 des 16 Kilo Die gestern 
aus fee Sens geholten und in irisches Wasser g.g.fenen Fische, 
k iu n le i große Huchen. sind ceepien Der Frschsiand ist auf 
e i n e  A e i k  b i s  zu 10 » d e r  20  J a h r e n  v - r n i c h j t t  
Ss ,st möglich. k>ß auch weitet adele«# am  Fisch Sptbernie 
auftritt G riin u  wurden an zahlreichen Plätzen dl« Fische mit 
Rechn, und mit Hänfen au« der v5^n# genommen, im Säcken, 
.sturiuchcrn und f'ef.tßen zu Haufe gelragen *11« dir Taufende
Kilo «stille trachteten, an da# Ufer zu kommen cm  Huch, mit 
25 Silo wurde gesai gen. viele Stucke bi# 16 Silo. (ine rach#- 
foretit mit 12 Kilo u. f. f. «»> heutigen Fasttage konnten 
Viele «st'fchr essen Dieselben schadeten d,#hrr noch Rxmand 

«u# S t G a l l e n .  14 M arz, n rd uns feiner de
richtet :

Auch in K l e i n  R e i f l i n g .  G r o ß  R e i f l i n g  und 
V a ii 61 ist un* gl.'iche Erscheinung m der Snn# mit den de 
ia> fern ,strichen auf,.,treten Jn  Rrudrrg sollen vor Jahren
die «stische der M urz ikaiserl Fischrecht > durch die Gase ein,# 
Hochofen# vergiftet worden sein, also fer gleiche Erscheinung
wie hier Die# kam der Montan Gesellschaft theuer zu stehen 
v# wird hier a »genommen, daß die schädlichen Gifte au# dem 
neuen H o c h o f e n  in E i s e n e r z  s t a mme n .  Jn fr uferen 
Jahren waren dir Hochwösser für dir Fische sehr nachlheilig. 
c# wärt nun einige Jahre Ruhr gewesen. Der Fischstand hat 
sich nhvlt und »an diese Salamitöt! Jednisall# wird «# iur 
die Schuldlragenden unangenehm werden Hoffentlich werden
die Hei reu Abgeordnet!« dir Regierung zu geeignet, n Maß« 
nahmen veranlassen.

) e l , r f f , l l a l i # »
) i#  I l t i e i l l i i i i  S i .  U i i r l t  u n i  ® t u • 11 r ■ n  I r .  

<J i c «11 < n t b i  h H e r r n  t t c k e r b a n m i a i ß r r .
t'*«A'bij(|i m fei ? «uuz H l »dg,,l»n,ienbanieO am 17. lKliz I9U7,

.■IM« »CM -I

Am r  onnttftog, den 13. d M  ist durch einen Act un* 
glaublicher stahrläsfigkril d ir  F i s c h e r e i  der  S a n #  m i t  
e i n e m  S c h l a g t  v e r n i c h t e t  worden.

Am bezeichneten Tag« sah man nämlich auf der Snn#. 
und zwar in der Strecke unterhalb de# Einflüsse# de# Erzdoche#■  1
bei Hiestau bis zur Donau hinab hunberttaufcnb« von tobten

von 20 bis 2i> Kilo Gewicht Forellen in allen Größen, 6 ,runter 
u lausenden die prächtigen Regenbogen stoeellen, für deren Ei» 
urgerung mm der Emm# der F ,schere,-Eigenthümer Herr Earl 

Rrfer sich durch 14 Jahre mit größtem Eifer bemüht hatt»,
massenhafte fluten und sonstige Fische, auf der Enns treiben 
Seit Donnerstag dauerte diese# Httobr innen der tobten Fische 
fort noch Samstag abends wurden tobte Fische cm>»erweise
in S in n  und unter Steyr au# der v in #  herausgezogen

Die sofort eingeleiteten Erhebungen haben nun ergeben, 
daß dieses »lavtnbaftt Sterben der Ennsfische in einer Fluß- 
itrrck« non 100 Kilometern durch eine V e r u n r e i n i g u n g
de# E i  ib a  ch e # herbeigeführt worden ist. welche# bet
alp inen M o n ta n  ehelessschafk ,u r L a ll fä llt .

Vom Erzbach ab war durch Ant —  mit voller Jgnonerung 
bei Jn eressenlen aller Fischereib rechiigtrn vorgenommene —

t

der Börse verloren und sich in einem Anfall von Verzweiflung 
sicherlich am  Kugel durch de« Kopf getagt *

.Ach. Herr O  Krddy. sogen Sie da# nicht, nur das 
nicht/ stehe» der Kastirer mit gefalteten Hände« .H err
tatbot war de verkörperte Ehre und Rrchtlichknl und fiel
rinrm unerklärlichen Verhängn #. nenn furchteAichen^Ungluck 
zum Opfer "

-J a . so. da# läßt sich leicht sogen —  Ich betrachte 
mich einmal für besteh re. verstehen B it? "  —  Denn 6 «
misten nicht —  ich kann es Jhntn gar nicht sage«, welch« 
Folgen dieser t Absteht möglicherweise für mich haben mied —  
Doch »rin. das geht ja eicht so.' sahe er in steigender
Erregung zu sprechen fort .es muß M itte l und Weg« geben 
—  ich kann wich unmöglich ebne Weitn es in ein derartiges
Unglück f*i«n —  ta t ta t  besaß gewiß riegenschaftin. An
Haus in ta n #  —  Man mnß alle# verkaufen und m>ch 
tagahfrn •

.H err. Herr." zammene der a tt Manu, der (am  
C o m  mehr and am feiner Verzw 'stnng Aasdrock zu 
verkechen

.Von hier begebe ich mich schnurstracks zur tätiget und 
erstatte Me Anzeige, damit IA  erforderlichen Maßregeln 
ergriffen werden"

.Warten Sie noch, ich stehe S A  am —  Bedenk«« C u .
daß Herr tardat Kinder htnlerla? «n hat —  Hoden 6 A
Erbarmen e it  ihnen *

.  Dieses Geld war dazu bestimmt, das Elend solcher 
Menschen zu lindern. Im n  tJos weit bemitleidenswerter ist 
als das ihr.ge." rief der Irländer gm  .An Tones aus „D A U  
Kinder verdi-nen kein Mitleid "

Und den unglückselige« Kastirer in Schmerz und Schande 
v.-rsunkrn zurtstkla'senb. stöewtr Patrick C  Kebbu h nans. Mt 
Thür heftig hinter nch ;»schlagend

XIJI.

spreng
SU  er da« Heus in fer Eheuv« d stattn Straße vertAK. 

) n  In Auen centferroQtafea MiAhwogen ras lief »ich

za tiotm Rcch »anwalt sehnn, e i l  fern rr lang* u k i fei 
Schritt? berathschlagte. fee n  zunächst za unternehmen hatte 

Darauf begab er sich ia bas Hotel Mirabeau, tu weichem 
er Wohnung genommen hatte, und schrieb einige bringende
Briise

Seit e«ner Stund« schon oblag er dieser Beschäftigung
als ihm ein HcltlfefemGAft meldete, daß ein« Dame mit ihm
zu sprechen »un che

Erstaunt ife r  dorn so cheo Besuch, fragte Patrick, mit
fee Person heiße, dach würfe ihm erwidert, daß sie sich
geweigert habe, ihren Ra men za iiesern Bleich darauf sah er 
eine tu Iraner gekleidete lungt Dame vor sich, deren Besicht 
eia dichter tchwarzer Schierer verhüllte

Rachdem sre einer Aufforderung des luugra Mannes , 
A,t<pr«chend. Platz genommen nab fern fechten Schleier zurück- 
f f  schlagen hatte, war Patrick fermsten rau der demnuferungs- I 
»istfegen Schonfett eines Besicht,«, welches uuonftnabar« 
Sperre n litlm a i Schmerzes und Kummer« zeigte

-M eta  Herr." fegouu sie mit einer Stimme, der sie 
vergebens dura festen Klung za ge den suchte, .ich maß Ihnen 
vor allen Dingen meinen Romen n u n  Ich feu fee lochter 
des ermerfetm forrbai"

Patrick fronte riet Beferfe höchsten Erstaunens nicht 
unter de Ocken

.Rach der Unterredung, fee Bu heute Matgeus mü 
unserem trefflichen al' s Freunde Raven.au hatten, kam er 
<oNrt zu mir geeilt, um mech von che in Kenntnis zu fegen 
14 f«»  Rmuach zu Ihnen um Sie auch nicht rinnt Antuen 

Augenblick tn de» Irrthum  zu lasten, als hätte mein Vater 
unehrenhaft gegen Sie handeln bauen, uns taun wol ich 
Ihnen m,uferen mähte tag fee Kruder des Verstorbenen 
□an heute an Ir in a  tag te  Heller che «gen nennen Was ihr 
Vatrr itmais feiest en Hafen mag. gehört fortan in uro 
Blänfegem"

Dir Schönheit umd nurfewOe Haltung des langen 
Mädchens schien tu chr« W trtlug ans den ,ungen Manu nicht

Si taiifeen Der Schr-n. zu dem sie sich ,B Ane* sulchen 
ucenNirf fei ihm veranlaßt sah. tonnte thu nicht glnchg.lt lg

lasten Wenn er auch von Rasur aus festig und stürmisch 
aulbrauimd war, jo war andererseits sein Herz ein edles und 
hochherzigen Regungen ftits zugänglich

Es ist ja währ. nietn gnädiges Fräulein," sprach er mit 
ausgesuchter Höflichkeit.' daß ich per einigen Standen den, Ba.ik- 
kai'iret gegenüber recht festig gewesen bin, allein ich bin uberzeugt, 
dag Sie meine Aufregung begreifen und demzufolge auch An« 
'huldigen werden, wenn Sie missen werden, daß fee Beider, die 
ich k t  Ihrem Vatrr hinterlegt hatte, nicht mir gehörten. . ."

.W ir , mein Herr f"
»Es war mir anvertraute« Etat, Geld, das me i meiner 

Eher anvertraute Dieses Beld. ich kann es Ih re n  ,a sagen, 
bitte Sie aber um strenge Begrimhattuug. röhrte van einer 
Sammlung her. fee wir für unsere unglücklichen irländischen 
Bruder io Frankreich veranstaltet hatten D a  ich noch keine 
Weisungen in Bezog auf fee Verwendung des Beides nhatten 
hatte, «achtn« ich es für das Angemessenste, das Beld fei 
einem Bankhanse zn hinterlegen und hätte ich mir kein ver­
traue n« würdigeres wünschen können, als das Ihre« Herrn 
Vaters. Run aber erhielt ich vor zwei lagen von unserer 
Vm inslAtung fee Weisung, sämmtlich« Beträge, du fei mir 
als fern Schatzmeister der französischen Sektion A »geflossen 
wann, unverzüglich an Anen O rt abzusenden, dessen Ramm 
feer belanglos ist Aus festem Brand« bestand ich mit solchem 
Hochdruck ans fee Ausfezahlang der nicht unfefeutrnfee Summe, 
und aus edenfemselfen Brande muß ich ohne AAtverlnp fee 
estorderl chen Schritte zur Wahrung unserer Interessen thun. 
damit da« mir anvertraun B at nicht verloren sei."

. Ic h  vermag Ihnen in festem Augenblick keiner Ist 
bestimmte Änlicherung zu geben. Herr C  Ktbbi, M ein Vater 
ful einem Raubmord zum C p fn  -  da« kann ich ihnen ,n 
jeder Stunde schwören." sprach Johanna voll Energie Brgrn- 
wärtig sucht man de« Mörders und Räubers Habhaft zu 
werden, und ich fen überzeugt, daß man ihn staden mirt, denn 
cs kann nicht in Botte« Absicht gelegen sein, ein« solche 
Schenktet unbestraft zn lasten "

r8e«itrg«og feig«.)



Nr. 12. .Bote von der Mbs.' 17. Jahr«
Ableitung von schädlichen Absallstoffen aus den Hieflauer Hoch­
ofenanlage» daS Wasser deS ErzbachcS und der (Stms bis 
Weißenbach — also aus 20 Kilometer — schwarz gefärbt, und 
eine vom Bezirksarzte in Steyr Dr. Furrer vorgenommene 
Erhebung ergab nach der Analyse der Linzer städtischen Lebens- 
mitleluntersuchnngs-Station, daß eine in Steyr — also 80 Kilo­
meter unterhalb des Erzbaches — entnommene Wasserprobe noch 
auffallend große Mengen Schwefelsäure ergab. Durch diese 
Manipulation der Alpinen Montan-Gcsellschaft ist nun — 
zumal diese Vernichtung der Fische gerade vor  der Leich­
zei t  erfolgte — die Fischerei der Enns, deren Reichthum an 
Edelfischen in ganz Oesterreich so berühmt war, daß sie als das 
beste Fischwasser in Oberösterreichs galt, mit einem Schlage 
vernichtet. Menschenalter hindurch wird von diesem Fischreich« 
thume, zu dessen Hegung und Vermehrung ganze Generationen 
von Fischerei - Berechtigten thätig waren, überhaupt keine Spur 
zu finden sein. Und für alle Zeiten wird dieser volkswirt­
schaftliche Schatz, der in dem Edelfischreichthum der Enns ge­
geben war, vernichtet sein, wenn nicht die Staatsverwaltung 
mit größter Energie dazu mitwirkt, wenigstens kommenden Ge­
nerationen wieder den Bestand der Ennsfischerei vorzubereiten.

Die Gefertigten stellen demnach die Anfrage:
1. Ist Seine Excellenz geneigt, durch entsprechende 

Maßnahmen das Verschulden der Alpinen Montan-Gcsellschaft 
raschesten« festzustellen, um den betroffenen Fischerei-Interessenten 
die ci v i l recht l i che Gel t end m a ch u n g i h r e r  
Schadenersatz-Ansprüche zu sichern?

2. Ist Seine Excellenz geneigt, zu dem Zwecke, um 
künftigen Generationen die Wiederherstellung des Fischreichthums 
der Enns zu sichern, staatliche Maßnahmen unverzüglich ein­
zuleiten und die Er r i ch t ung  c i n e r F i s ch z u ch t a n st a l t 
zur  Wi cdc r bevö l ke r ung  der Enns  mi t  Edel ­
f ischen entweder von staatswegen oder durch Gewährung 
außerordentlicher und vollkommen ausreichender Subventionen 
an den oberöstemichischen Landesfischerei-Verein, eventuell im 
Wege eines Nachtragscredites, '̂ sicherzustellen?

3. Welche Maßnahmen gedenkt Seine Excellenz zu 
treffen, um die Fischerei  gegen derar t i ge grobe 
Fahr l äss i gke i t en sicher zu stel len?

Hiezu gibt der O  b e r ö st e r r e i ch i s ch e Landes-  
Fi schere i verei,n bekannt: Der Oberösterreichische Landes- 
Fischereivcrein, der erst im Laufe des Samstags von der Fisch- 
katastrofe in der EnnS auf privatem Wege Kenntnis erhielt, hat 
dem ReichSrathS - Abgeordneten Doctor B e u r l e, der auch 
Mitglied des Landes-Fischereivereines ist, auf telegrafischem Wege 
den D an  t für die warme Vertretung der Fischerei-Interessen 
des KronlandeS ausgesprochen und den Herrn Abgeordneten 
ersucht, dem Ackerbauministcr zur Kenntnis zu bringen, daß der 
Ver e i n  berei t  ist. zur  Wi e d e r av f r i ch t ung  des 
F j s ch st a n d e ö d e r E n n S seine vol l ste M i t w i r k u n g  
zur  Ve r f üg u ng  zu stel len. Selbstverständlich können 
diesbezügliche Schritte erst dann stattfinden, wenn die Schaden- 
ersatz-Forderung an die schuldiragenden Factoren, sowie die 
Seuchenfreiheit des Flutzlaufes sichergestellt sein wird.

Wie aus Enns geschrieben wird, scheint die Massenver­
giftung des Fischbestandes in der Enns nicht allein die Fluß­
strecke von Steyr aufwärts, sondern auch jene von dor t  ab- 
wä r t S bis zum Einflüsse in die Donau getroffen zu haben, 
da die dortigen Fischcreiberechtigten mit Sicherheit den Abgang 
gewisser Standfische verzeichnen und eine große Anzahl verendeter 
Fische im eigenen Gebiete beobachten konnten. Hoffentlich wird 
die baldige Untersuchung und die Einvernahme der Geschädigten 
dies klarstellen und den ohnehin nicht auf Rosen gebetteten 
Erwerbfischern eine entsprechende Entschädigung für den unbe­
rechenbaren und viele Jahre andauernden Schaden zuerkannt 
werden. Es ist zn begrüßen, daß der Oberösterreichische Landes- 
fiischerei-Vcrein sich dieser Angelegenheit im eigenen und im 
Interesse seiner Mitglieder annimmt.

% 4 Elgellberichte.
Weyer, am 18. März 1902. (Concert . )  Unsere 

strebsame Musikgesellschaft hat sich durch die Aufführung des 
am vergangenen Sonntag in Bachbauers Gasthof stattgefundenen 
ersten diesjährigen Concertes wieder bestens eingeführt und 
können wir die Herren Dirigenten Fritz Brandl und und Josef 
Grünwald, sowie die Mitwirkenden zu dem schönen Erfolge nur 
beglückwünschen. M it dem Marsche „Aller Ehren ist Oesterreich 
voll" von Novotny, wurde das Concert eingeleitet; die Nummern 
Ouvertüre zur Oper „Norma" von Bellini, „Schließ' in dein 
Herz", Lied für Piston und Orchester von V. Aleker, „Die 
Lautenschlägerin", Gavotte von K. Komzak, „Die türkische 
Scharwuche" von Th. Michaelis, „Wiener Volksmusik" von K 
Komzak, Potpourri, fanden stürmischen Beifall und mußte sich 
die Gesellschaft wiederholt zu Zugaben bequemen. Wir können 
nur den Wunsch anfügen, cs möge die Musikgcsellschaft auf der 
betretenen Bahn rüstig vorwärts schreiten und auch künftighin 
der Sympathien und Unterstützung seitens der musikfreundlichen 
Bevölkerung theilhaftig werden.

it it if t ,  Nieder-Oester. (Kapselschützen-Gesel l -  
schaft.) Die hiesige Kapselschützen-Gesellschaft veranstaltete 
Donnerstag, den 13. d. Monats im Gasthause des Herrn I .  
Buchinger an ihrem letzten Schießabende eine sehr gelungene 
Unterhaltung, zu welcher sich ein distinguiertes Publikum ein­
gesunden hatte. Eine Abtheilung der Musikkapelle des Regimentes 
„Erzherzog Rainer" concertierte und bereitete den Zuhörern 
durchs ihr vorzügliches Spiel einen wahren Kunstgenuß. Für 
die Soli, welcher Herr Hornwart auf der Violine zum Besten 
gab, erntete der treffliche Spieler stürmischen Beifall. ES 
herrschte eine sehr animierte Stimmung, wozu übrigens auch der

Herbergsvater redlich das Seine beitrug, denn.Küche und 
Keller boten das Beste. Der Schützcngesellschaft ist zum schönen 
Gelingen der Veranstaltung Glück zu wünschen.

H aaft, Nieder-Oesterr. am 1 (>. März. (Valet . )
Gestern abends fand in Herrn Buchingcrs Gasthause das Palet 
des nach Wcitra übersiedelnden provisorischen BezirksarmcnrathS 
Secrctärs Hcrrn]|Karl von Lürzer statt. Der Gesangverein
„Liedertafel" und der Turnverein hatten sich fast vollzählig
zur AbschicdSseicr ihres Mitgliedes eingefunden; auch waren 
viele andere Gäste, so die Teilnehmerinnen am vorjährigen 
Tanzkursc, dessen Leiter Herr von Lürzer gewesen, erschienen. 
Der Vorstand der Liedertafel," Herr Thierarzt Guido Schmidt, 
sprach dem Valetanten im 'Namen der Sänger Dank und
Anerkennung aus. Der Sprecher des Turnvereines, Herr 
Lehrer Ignaz Hartmann, widmete ihm eine sehr beifällig auf­
genommene Biographie. Herr von Lürzer erwiderte höchst 
gelungen in Tracht und Redeweise eines Gebirgsbaucrn. Clavier,- 
Gesang- und komisch«' Vorträge sorgten für dic^Untcrhaltung 
der Anwesenden.

A«s Vaidhofen und Umgebung
** Evangelischer Gottesdienst. Ostermontag, 

den 31. Mürz im städtischen Rathhaussaale evangel ischer 
G o t t e S d i e n st.

** Eoneert des Mannergesangvereines. Unter 
außerordentlich starker Betheiligung der Mitglieder, sowie zahl­
reicher Waidhofner und auswärtiger Gäste fand am Sonntag, 
den 16. d. M . im Hotel „zum golocnen Löwen" das 1. satzungs- 
mäßige Concert des hiesigen Männergesangvereines statt. Der 
Damenchor und das Hausorchester, diese treuen Stützen des 
Vereines, haben auch diesmal das Programm durch einige rei­
zende Nummern bereichert. Die beiden Herren Chormeistcr, 
Lehrer Leopold Kirchberger und Lehrer Eduard Freunthallcr, 
sowie der Dirigent des Hausorchcstcrs, Herr Stadtcapellmeister 
Josef Kliment, hatten ein reizendes, meist aus unbekannten, im 
Vereine noch nicht aufgeführten Nummern bestehendes Programm 
zusammengestellt. Gleich die 1. Programmnummer: Ouvertüre 
„ Meer ess t i l l e "  und „Glückl i che Fahr t " ,  Streich« 
guintett mit Clavier- und Harmoniumbeglcitung, errang einen 
durchschlagenden Erfolg. Es war ein Vergnügen, daß ebenso 
schwierige als reizende Tongemälde von unseren Dilettanten 
durchgeführt zu hören. Das war eine Leistung, die weit über 
das Maß deS Dilettantismus hinausreichte. Aber auch
die anderen zwei vom Hausorchester gespielten Nummern: 
„T  r a u m b i l d e r" von Lutnbhe und „V  e r s b a ch - M  a r s ch" 
von Maths, waren Leistungen, die den Mitwirkenden reichen, 
wohlverdienten Beifall eintrugen. In  den „Traumbildern"
bestand das vom Vereine angeschaffte prachtvolle Harmonium 
unter Chormcister Kirchbergcrs kunstverständiger Hand das erste­
mal auf das glänzendste die Feuerprobe. Herr Capellmeister 
Kliment darf sich schmeicheln, durch sein anerkannt tüchtiges 
Dirigentengeschick, sowie durch seine unendlich feine Auffassung 
der gebrachten Tonstücke dem Hausorchester zu so durchschla­
gendem Erfolge verhelfen zu haben. Herr Kirchberger, der bei 
diesem Concerte das erstemal als I. Chormeister fungierte, diri­
gierte den gemischten Chor: „F r ü h l i n g s w a l z e r "  von
Milde, ferner die Männerchöre: „Gebet  vor  der Schlacht"
von Storch, „G  o t h e n t r e u e" von H. Wagner und „Das 
Dörfchen" von Schubert. Sämmtliche Chöre stellen sowohl an 
die Sänger als auch an den Dirigenten große Anforderungen. 
Doch haben sich beide Theile der schwierigen Aufgabe in aner­
kennenswertester Weise entledigt. Im  gemischten Chore hat sich 
der Damenchor, in welchem nun frisches, schaffensfreudiges Leben 
pulsiert, besonders hervorgethan, die beiden Chöre: „Das
Dörfchen" und „Gothentreuc" waren Leistungen, wie man bei 
einem Provinzverein selten finden wird. Aber auch Herr Chor- 
meister-Stellvertreter Freunthallcr hat mit seinen Chören eine 
sehr glückliche Wahl getroffen. Die zwei neckischen Volkslieder 
„ D i e  Kl ag' "  und „ D a s  Fenster ln "  von Schmölzer,
vorgetragen von einem Doppclguartett, brachten eine angenehme
Abwechselung in dasein allgemeinen ernste Programm. Das Volks­
lied, das ja immer,'zum Herzen der Zuhörer spricht, wird immer 
begeisterte Aufnahme finden. Der Männerchor „D  a s deutsche 
Haus"  von Mair bildete den Schluß des gediegenen Pro­
grammes. Auch dieser fand, da sich sowohl der Chor als auch 
das Soloquartett seiner Aufgabe in bester Weise entledigte, 
reichen Beifall. Der Verein hat auch in Herrn Chormeister- 
Stellvertreter Freunthallcr, der nebenbei bemerkt ein vorzüglicher 
Clavierspieler ist, eine sehr gute Wahl getroffen. Ein wahrer 
Kunstgenuß war der Vortrag zweier Baritonlieder „Lied an 
den A b c n d st e r n" von Richard Wagner und „D  a s e r st e 
Vei l chen" von Mendelssohn, mit welchen Herr Kirchberger 
wieder eine Probe seiner herrlichen Stimmmittel gab. Die Herren 
Freunthallcr, Völker und Weigend besorgten bei den einzelnen 
Nummern in diescrctester Weise die Clavierbegleitung. Die 
Besucher waren gewiß einig in dem Wunsche, den beliebten 
Verein recht bald wieder in einem Concerte hören und bewundern 
zu können. Herr Hotelier Lahner hat durch Verabreichung vor­
züglicher Speisen und eines famosen Gerstensaftes die Zuhörer 
vollauf zufriedengestellt.

**. Männerqesangverein. In  der am 12 . De­
cember v. I .  stattgefundenen Jahres-Hauptversammlung des 
Männergesangvereines wurden die Herren Alteneder, Hoppe, 
Pohl und Stenner infolge der großen Verdienste, welche sich 
dieselben im Laufe der Jahre um denselben erworben haben, 
einstimmig und mit großer Begeisterung zu Ehrenmitgliedern 
ernannt. Gelegentlich des am Donnerstag, den 20. d^M. 
stattgehabten Uebungsabendes, welcher von 43 ausübenden Sän­
gern besucht war, wurden den genannten Herren die von der 
Firma Klein in Wien angefertigten prachtvollen Diplome über­

reicht. Herr Bundesralh Steiniuger ergriff zuerst das Wort und 
gedachte der hervorragenden Verdienste, welche sich Herr Verein« 
vorstand Alteneder, welcher dem Vereine seit dem Jahre 1869 
als ausübendes Mitglied angehört, uni denselben erworben hat. 
Treffend k ennzcichncte Redner das wahrhaft freundschaftliche Per 
hältnis, welches zwischen Herr» Alteneder und den Sängern 
bestehe und glaubt gerade darin die sichere Gewähr für das 
weitere Aufblühen de« Vereines zu erblicken. Herr Steiniuger 
hat mit seinen Ausführungen so recht aus dem Herzen sämmt­
licher Sänger gesprochn, und erntete allgemeinen Beifall? Herr 
Vorstand-Stellvertreter Adam Zcitlingcr hob die Verdienste her 
vor, welche sich Herr H o p p c als Chormeistcr, Herr S t e n ­
ner als Cassicr und Herr Pohl  als Schriftführer um den 
Verein erworben haben. Herr Hoppe, und das muß allseits 
anerkannt werden, gebührt das unbestreitbare Verdienst, den 
Verein auf jene Höhe musikalischen Könnens gebracht zu haben, 
auf der er sich heute befindet. Die Herren Stenner und Pohl haben 
in ihrer Eigenschaft als Gastier und Schriftführer durch eine so 
lange Reihe von Jahren mit großem Aufwande von Mühe und 
Zeit dem Vereine Dienste geleistet, die allseits Anerkennung 
finden und nicht gebührend genug hevorgehobcn werden können. 
Auch Herr Z c i t l i n g c r  hat ganz im Sinne der Versammlung 
gesprochen und wenn die Herren Al teneder ,  St enner ,  
Hoppe und Poh l  in ihren DankeSworten bescheiden ihre 
Verdienste verleugnen wollten, so ist dies nur ein Beweis, wie 
ernst sie ihre Pflicht als Mitglieder und Functionäre des 
Vereines auffassen. Der heiterc^Theil, in wclchem̂ Toaste auf 
die Ausgezeichneten mit Chorliedern abwechselten, verlief sehr 
animiert. Der 20. März wird den Sängern in immerwährender, 
angenehmer Erinnerung bleiben.

** Gemeinderathsitzung Die für heute Samstag, 
den 22. d. M. anberaumte Sitzung des GcmeinderatheS wurde 
eingetretener Hindernisse wegen auf M  o n t a g, d c n 24. M  ä rz 
verschoben.

** Bon der Realschule Wie mir erfahren, findet
im Laufe des heurigen Sommers aus Anlaß des bOjührigen 
Bestandes der hiesigen Landesunterrealschule eine größere Fest 
seiet statt. ES könnte diese Feier keine größere Weihe erhalten, 
wenn gleichzeitig damit auch die Grundsteinlegung für die von 
der ganzen Bevölkerung ohne Unterschied der Partheien ange­
strebte Oberrealschule stattfinden würde. Nachdem seitens der 
Gemeindevertretung alle Schritte gethan wurden, um da« 
Projekt, dessen Realisierung für unsere Stadt von weittragender 
Bedeutung wäre, zu verwirklichen, kann man gespannt sein, wie 
sich die competenten Behörden, vor allem anderen der hohe 
n. ö. Landtag zu dieser Frage stellen werden. Daß eine Ober- 
realschule in Waidhosen a. d. Abbs Aussicht hat, zu prosperieren, 
ist ja seinerzeit in der im „Bote von der Abbs" veröffentlichten 
Denkschrift zur Genüge erörtert worden.

** Abbsthal-Bahn. Im  Bureau des Credit- 
Instituts für Verkehrs-Unternehmungen wurde Freitag, den 21. 
März eine außerordentliche Generalversammlung der Aktien 
Gesellschaft der Abbsthal-Bahn abgehalten. Nach dem Berichte 
des Verwaltungsrathes ist die Regierung auf Grund des 
Localbahngesetzes vom vorigen Jahre ermächtigt worden und 
bereit, der Abbsthal-Bahn — mit Rücksicht auf die insbesondere 
durch Hochwasserschäden eingetretenen Mehrerfordcrnisse an 
Baucapitel — siir die zur Deckung dieses Erfordernisses neu 
zu emitlirenden Prioritäts-Obligationen im Nominalbeträge von 
1.57 Millionen Kronen die Garantie für die 4prrcentigr Ver­
zinsung. und planmäßige Tilgung des erwähnten Betrage« zu 
übernehmen, beziehungsweise die der genannten Bahn bisher 

'gewährte Staatsgarantie entsprechend zu erhöhen. Die General­
versammlung ermächtigte den VerwaltungSrath, die zur Aus­
führung dieser Gesetzes Bestimmung erforderlichen Maßnahmen 
zu ergreifen, beziehungsweise die nothwendig gewordenen 
Statuten-Acnderungen mit der Regierung zu vereinbaren.

** D ie  Betriebseinnahmen der AbbSthal- 
bahn betrugen im Jahre 1901 314.500 Kronen, im Jahre 
1900 297.591 Kronen, daher dieses Jahr mehr um 16.909 
Kronen.

** Casinoverein. Sonntag, den 23. März, P r o ­
gramm abend.

** Sanktioniertes Gesetz. Am 15. März wurden 
die geänderten §§ 59 und 60 der Gewerbeordnung sanktioniert. 
Das Gesetz tritt am 15. September in Kraft. Nach demselben 
ist das Hausieren und öffentliche Feilhalten von Lebensrnitteln 
untersagt.

** Hundswuth. Donnerstag, den 20. d. M. waren 
es 7 Wochen, daß unsere Bevölkerung durch die Nachricht be­
unruhigt wurde, ein wulhkrankcr Hund habe sich in der Stadt 
herumgetrieben und auch mehrere andere Hunde gebissen. Dank 
der Vorsichtsmaßregeln, welche gleich vom ersten Momente an 
getroffen wurden, ist ein größeres Unheil verhütet worden. 
Gegen zwanzig Hunde, von denen nachgewiesen wurde, daß sie 
mit dem wuthkranken Hunde beisammen waren, wurden getödtet. 
Durch den Maulkorbzwang wurde auch die Gefahr beim even­
tuellen Ausbruche der Krankheit behoben. Trotzdem sich bi» 
jetzt noch kein weiterer Fall von Wuthkrankheit gezeigt hat. ist 
noch immer große Vorsicht geboten, da ja der fremde Hund 
thatsächlich nach dem Befunde des Wiener Thierarztnei-Jnftt- 
tutes an rasender Tollwuth verendet ist.

** Schützentafel Am Montag, den 17. März fand 
im Gasthofe M  e l z e r die Schützentafel der vom Vereine 
Nibelungenhort im Winter in's l'eben gerufenen Winter-Schützen­
gesellschaft statt. Das Mahl, das infolge seiner ganz vorzüg­
lichen Zubereitung dem Gastgeber allgemeines, wohlverdientes 
Lob eintrug, wurde gewürzt durch Vorträge eines HauSorchester«, 
sowie durch Liedervorträge. Jedenfalls wird der gemüthliche 
Verlauf der heurigen Schießsaison ein Ansporn sein, auch im 
nächsten Jahre ein Winterschießen abzuhalten.

** Mufik-NntersiütznngSverein. Durch ein un­
liebsames Versehen war in der letzten Nummer unseres Blattes
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f«t km  Jahn l in d )  sich ean ,ekr als tiaffetzufeh am 
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J l r i f  C h r o n ik  6 r #  k . k .  | t r i » ( i r r i d i l f e  

5 1 .  i l o l t r n .

U r t e i l s .  Am I b : r«»pold uns Carl Engltimtr. 
k i k  Holzknech:e aus Sie.nbachrorte. schwere kärpaliche Besch., 
d gang. ersterer 8 Monate. ketztera 1 Jahr firtlcr Franz 
C nbtil. tMchuisiobo aas IV ag d sk ti Diebstahl, l> Monate 
schweren fl.if tr  Franz Ztttibaucr, Btnnbrucharkiler aus 
©aumgartrn, schwere körpaliche Beschädigung. 3  Monate 
Ärrfcr. — *m  6  b : Vubnug Baiser, ffrunbnn aus Kdbß. 
riibfiah l. ‘J Jahre schweren Retter Matthias Prokesch 
Schlosiergehilse aus M ahnn. sWachekleidigung. I Monat 
Arrest Franziska Bubis, flkhtn aus Wien. Dicbstahl. 
Monate schweren Beeter Earl Blum, önfarbciler aus M arkil. 
Einmengung In dar Amtshandlung. I Woche Arrest Franz 
Gdftl, Müller und cdgemdfltr in Lttinakirchen. Betrug, i 
Monate Berfn —  Am * .  d .: Ferdinand Baniacher Biiechi 
in Hafelgraka, Diebstahl. 4 Monate schweren Berker Ferdinand 
Strobl, Bauerssohn aus Hafenbars, schwere körperliche Bdcha« 
begung. 14 la g t Berka Franz L ttitu r. Fabtiksaekiter aus 
CbtTgrafmborf, Einschränkung k r  persönlichen Freiheit. 11 
la g t Rtrfrr —

21U5 aller IV  eit.
J u w  J g a p itr l  des „ W t f i i i i b b t l t i i s *  belichtet 

man aus Berlin einen lustigen Beitrag Frau o V b.gibl sich 
vor ungefähr einem Jahre zu einer Gesundbeterin und klagt 
ihr k lbot M an erklärt ihr. daß offne Gebete uothivti big 
feien, um sie wieder herzustellen Sie hatte sich In eint Vistt 
einzutragen und etwa :*U Mark zu zahlen Gewisse isbisse. die 
sie sich machte, da sie Alle» hinter km  Rucken ihres Mannes 
gethan, veranlaßten sie endlich, diesem ein Geständnis abzulegen. 
Als vernünftiger Mensch verbat sich k r  Mann für die Zukunft 
solche .Scherze." und vamit war die Sache abgethan Es ist 
nun noch nicht langt her. da erhielt Frau v. X eine Rechnung 
Uber etwa 3U ) Mark Sie hatte vergessen, da» Weiterbeten 
abzustellen, und so war allmOllg die Schuld bis zu dieser HOh- 
erktet worden Um allen Weiterungen aus km  Wege zu 
geben, hat man k t  .Schuld" k ü h lt  —  So geschehen z» 
Beginn k s  Jahre» lts ttif

V e r z w e i f e l t e  a u f  e iner  D v i i t i u i i i s r l .  ü t 
aus Pancsovo berichtet wirb, gedeihen auf einer Jnfel vor 
Ponesova mehrere Holzfäller In eine verzweifelte Vage Als 
Sonntag Bormittags das Dampf,ch,ff aus k r  Fahrt on 
Belgrad nach Pantsova k tft  J  s l p -stiel«, km rilie  mau uf 
der Insel mehrere Menschen, welch« mit Geilen und Rosen 
um H ilft stehlen Es wüthete >rdoch ein so heftiger Sturm, 
daß sich das Schift der Insel nicht nähern konnte Erst ln 
Pondovo wurde ernt Rettungsaktion tingelet.et und es gelang 
zwei Steuermännern und faul Matrosen auf k r  Jnfel zu 
landen und den Verzweifelten Nahrung zu bringen Insgesammt 
v u rk a  sechs Personen in total herabgekommenem Zustank 
auf gefunden tiefe  erzählten, daß sie mit einer Gruppe ton 
- -  Arbeitern aus Serbien gekommen seien, um ans k r  Jnfel 
Holz za fällen Der eingetretene Sturm verh nkrte sie aber, 
ke Insel w irk t zu verlassen An, Mittwoch (eien ihnen dir 

edensmiiiel ausgegangen und seither waren sie ohne Wahrung 
J e  ihrer Verzweiflung, da nirgend« Rettung im Aussicht war. 
ratschleften sich 16 ihrer Bamerarea. im , roßten Sturme die 
Jnfd  schwimmend zu verlastea; was aas ihnen geworkn sd. 
ist vorläufig noch nicht bekannt Die Geretteten wurden später, 
nochkm sich k r  Starrn gelegt hatte, sammt ihren Rettern
von km  aus Belgrad znrrtckkehrrnka ftkaifchific aafgenommm
aab nach faaeiooa gebracht

W v z n  unsere D ie n e r fd > a f t  g u t  is t. Eine 
f;mi<ch< Geich chte erzählt ein kraazo»iich«s Blatt rom fest 
schal,re Erm sehr häbsch« tnage Engländerin, sehr elegant
sekleikt. lieht mit ihrer Bemamtfra« vor km  Fenstercheu und
faaft ;©de?»ar1nt St« hat nn Päckchen Bride in k r  Hamb,
k« ft« frankier« e til daagfam aab vorsichtig löst sis eine 
Marke vom km  Streifen, dreht sich k r  Zofe zu «ab bestehlt: 
soll »«e ro » i ! « • « • • '  (Zange heraus!) llab ke flammet- 
fraa. stet» and gehorsam, streckt ehre sirrchterlich lange Zange 
au« km  Mund aas ber k t  Engländerin bann ke Briefmarke 
anfeuchtet, am sie ans k n  Brief za U tk «  —  Pall «et , M I  
i « m *  , « u l  Nochmals die Zange heran» ) lautet Na« 
zweit« Bammoabo Und so strich ke englische Herren noch 
fnasi oder sechsmal aas ber lebendigen Befeucht»gsmaschia« 
hen und her. is  alle Beide erledigt w a r»  Eg euiftefc, f« 
km nst ke . N  Z "  dazu k« Frage. *  ke Engländerin von 
km  stkalifchen Postgamm, k »  franiä'i'chen Re; rtuag ) zien- ch« 
Gefahren kfurchtet«, »k« ob es sich am einen neuen I r i t f  
«rstakengsreechea Herrichergdasts handeil 

-  — — B f i fs l ic b e r  2 tenn eg rap b ie  t tm te r r ic d t . Der 
.S een a  Stenäfcobkrorm «, €  :tm Faalmaun" nthnlt aas 
brieflichem Sog« if rm u h t  « « ■ « ■ ! g e l t I i c h *  in k r fa  leicht- 
faßlichen r ttn o g ::tG { baalrnana sche Softe* erhielt

IT. Jahrg.
In ru a liA  pm  flnnleoniuig dadurch. Nfe d,e D im tion der I t 

r t ji is d jb  tra in Wien.die Abtastung eines Specialcneses für 
ihre Beamten durch. den genannten Verein zum zweit n M a l,  
t r ;t ha" Di» Vorschrift wird ,n ti B nrfin  gelehrt IV u  
Atiour marke» versehene Anmeldungen ittid unter Bezugnahme 
aas unter Blatt an den Unterrichts'eiter. Heren Franz Ärmter. 
Wien. IV - Goldegghof. zu richten.

ü X c tb u b r , V i r r e n  zu f a i t q n i .  Ein Herr, der 
sich • J«f Svarroro* zeichnet, schreibt den „Znrns" u k r  
eine angeblich ganz vorzügliche Methode, den Buren ba ihren 
Versuchen durch das Z r .ik n  von Vieh gegen die Draht, 
umzaunung der Blockhausimien sich Eingang zu erzwinget«, 
das Handwerk zu legen. M it  einigen Händen voll Salz liefst 

1 : i l-r erf'ik. ;; - ieu dt.. *. • i . t dtn Zbuten
auf den B okn  gestreut zu merkn, und sie werden ans natiir 
lutem Instinkt stehen bleiben und trachten das Salz auf­
zulecken Der .G lo k "  finkt k n  Vo> schlag nicht t ik l und 
hofft, bafi die biitiichkn Generale ihm die Aufmerksamkeit 
zuwenden, die er verdient Augenscheinlich hatte der Herr 
einmal davon etwas vernommen, das man kleine Vögel mit 
Yochiiflf'it fange, wenn man ihnen Salz auf den Schwanz streue 

j V e i l n f f  » Ü < in d l i# m ii *  in  V e r ls « .  Die 
Mensche» werden mit zekm Zag nervöser und in ihrer Rrrvo 
fiiät suchen fit nach den v m  tieftefltn Mitteln, sich von k t  
Mod.krankheit wieder zu befreien Auf dieses Gebiet gehöre i 
auch die neuesten» in B.-rliu ausgekommenen Frei tust-Kuren 
Es gibt einen Verein in Berlin, k r  die .intelligente Ytibee 
znchf auf ftiiun Yendenschiirz geschnekn hat. k r  die Fahn 
vertritt Dieser Verein nun hat sich einen Platz m k t  Nütz 
k r  Kurfürst td nnm Rennbahn umfriedet und ein .Yfcht-Yufr 
fvertbab" ereich t. Die Mitglieder de» Vereines, die als fllul 
färbe eine Irbeibi nn gebrannte Hau* tragen, kommen hier zu 
fommtn, wenn d e Sommttfomit ihre heißesten S trah l.»  spendt 
und gewöhnlich. P.enschenklnkr Kühlung und Schattensuchen. um  
sich im Ädamiuuoftuin zu ergehen und Freilichighmnastik zu treiben 
Meist sind es von Natur ans kräftige Ynilt, Athleten 
und Turner, die hier lauset, springen, turnen und ringen um
ihre nackten Y»rb« in der Sonnt dehnen, daß die Gelenk,
knacken und die Muskeln sz elen. Die Sache ist wohl etwa.«
fla il sonderbar, aber sonn nicht u k l anzusehen, und soweit
ho t sich die f  echt ganz o.mitnftig on Ader mit k i  jedem 
Svon. so haben sich auch unter den Freilichigisiiinastikern 
Fauanktr g,funkn, die omlitbiieir dieAdamsiracht auf offtn trS träfe.- 
einführen mochten Die lange Wiiierruhe behagte ihnen nicht und sie

Gesagt, gethan! So kam es. das, an einem k r  letzten, klaren Winter
tage der Sportplatz am Äurfimientamm ein herrliches Feld für 
Witzblattzeichii.e war Da stand ein Herr im dicken Pelz mit
hochgeschlagenem Kragen, daneben ein nackter M ann mit roth
gefrorener Haut und .Eisbeinen "  Andere im gleichen .W inter
lofiüm* übten Yaaffchtiit, bewarfen sich mir SAnrrbaljQi.
faßen -  es ist nicht aufzuknien! auf kn i
bloßen Schnee, turnten und rangen, daß ihre nackten 
Ytibee dampften und schwitzten Bei sieben Grad,Kälte! B rrt —  
Nein, meine Herren. I h r  Sport mag im Sommer 
g.fuid und schon f.m. im Winter wer dm Sie aber, bitte, 
f<iiit Jünger Gewiß, Abhärtung ist vonheiihast, mO Sie find 
Kalte und Hitze ge lohnte Ytuit, aber mit leicht werd ein 
schwächerer dazu verleitet, des Civertuicni nachzumachen. Den 
Meisten » u tk  es u k l b. kommen, und nicht nur ant einem 
schnupfen eud.n Uebertreibungen find |ek r guten Sache 

irbudtnfc Also Ih r  Herren Freilichtgnmnastikee. wollt Ih r  dos 
Adams? fitim populär mach n, bann tragt es im Sommer 
Jta Winter aber wird es niemals modern werkn, nicht 
einmal für Nordpolfahrer . . .

Vom Luchertilch.
ttrti, wenn sii wärst mein eigne! Ne'l ">«»0, *«e» »n

i  - ’i i? !»> chi a n e  II- »>»« prtchi.ge l  iiliiit st hr, l«  «me •>■
i r« « i ll i # • * .  « f e i t  « «  e ich t.

» i«  r i e f e  ki«  ä e ß ä » «  f l *  ' ■  I J i O u . m  iS# » i tz i  l e i m  l e g « '  » n e  n u n  
'« t*: t  sei » ik i «akfi• 6« lad , »„ .letzr«» ree ie **|,t«ew tVeli- 
■ e k a d r a - l  . »  eh« R e t « e » « i r  m i i * l i n i « r  * 4* - n i g » « t  r .  V . « le g  le tze  
t 1« » « »  # c h * e u e ,  s k i l i e  a r .  3 6 ,  k« <»e a e f e p t i l m  f n m e  -e e  I n  c h f» g » »  
1U« «a u  i  a kretich ■ F.tve e# tagn-. »>' »ch lu  tle g e a tz *  
« • *  e i l  H u s i  i n  a e e l e i f t t i i f  a  6 * » i i l »  ;«■ ‘« I N  e e f m i g m  r t e e .  
R e  ■ k e re c h  e e e e  ,  . « « ,  M e  « e i .a d e e N  h t s t z h e a N i l i  •  f » « , « u d -  

fe ite  k *  t  II I  e e |  g - l r k .  N |  e» ee  . i » a e  4  » « ; ,* « #  tzi-tz», .ch e ich t 
w  « e s » I U  u « i  , ' i ' t z » e  r . *  » i l  k e  « l e r i  e e e  e tz .e  t , e « « . i
«»ch '• p e e t i i N t «  W e N s tz le i«  l im .  »  « » » *  » « t«r C u «  >1 r>» r i« 1« i » i |  
» o  Ante 6 * i  ui e »«ch l u p  u i l  k  »es«,« aetztznageek letz rr«m 
i  •»  N t  « f tf e r .  » « » N k i r t i e  tt  im  » a n k e r e  ge , .N e  I t u g  #«e 
* » » » n l  » » re ltz e u  J e e d .  T  r  ««#$« M - N e i tz e i i .  » k  k d * " t n « A a e i «  
*«k<» .««»«ks ee« fa s s .  » - »  N il . t u t  ,»» *  tkeiche|l",
eie« Hiesset, («ich ifettiil# «ek-iigit. ti« m,,i.«< * . * » k . le |#  
.«es t Ne Feiere »atz « »« z i-k  O n e  tz>iak N.ue |e«i «»«, «m 
f e e N e » « » « i i p r s  « e t « ■ » ! • « n  '  p e g r e  m  , « »  ru c h e e  t a k t i l  N »  
Vöries. Skee«»«aii eaf ««Hweeii « i, fanerr h »ch,, ».geer»
(■an echt« grell aas Na I  I . f  »e 76 (,, ,,^»i,Htz,i,ch „tzm-u >«-»«,- 
I-che »echtzaast»,,«M » tl l !»• ;« »e w-ae,«,.«<»,e,w.P,»»ee»
N  « » « r  e  i »  N t  * e  i • <«r t g e l r l ,  ju t  C f t z r r t f i *  U
«•»*11 eichen ck Setz» N t»  L Ser-eßsch,

t h  « » » « r a t  Y aakoirrfe& afr • » ,  V c h m e r a a g  k «  
0 «*«ag,aa#ee»aa ■•» N< laaOweiMcha#,#» ch.» « k . «Na De. 
k t »  Berich. £»> W n f e s »r te SO r,«f «eag«e za 60  6 , 1/«. esst 
«  • I k t z e r t ' » , ' »  * • • « . «  E . O u f f N a  f  S e r  »z a  Bin.)

k *■ ü i*a  H1” . r  "  * r^* 1 ' »“ knehchel. rna «m».Mich
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„Bote von der 17. Jahrg
»N I so b e ifä llig e r  z» begrüßen, als diese» hochwichtige Thema zwar in 
zahlreichen Fachwerke» ausführlich behandelt, doch bisher »och nicht jilr 
einen g röß eren  Leserkreis einheitlich dargestellt wurde.

Immer aufs Rene erbringt „ i^e fte rre ich S  I l lu s t r ie r te  
Z e itu n g "  den Beweis, daß sie das beste Familienblalt der Monarchie 
ist. i'c fi 23 und 24, die im» vorliegen, bringen wieder eine große Anzahl 
künstlerisch vollendeter Bilder von der Woche, die Fortsetzung des spannenden 
Romanes „Nutzloser Reichthum" von Jeanne Mastst, mehrere Novellen, 
Hnmorcsken, dann „still- Hans »nd Küche :c, re. Ein Preis Zläthsel, ans 
dessen richtige Lösung 25,0 Kronen in Gold gesetzt sind, und noch vieles 
Interessante und Unterhaltende. Jeder, der seiner Familie Vergnügen und 
Anregung schaffe» will, abonniere „Oesterreichs Illustrierte Zeitung". 
Abonnemcntspreis vierteljährlich K 3’50. Probehefte grgtiS und franco 
durch die Administration Wien, Vl. Eßlcrhazygasse 19.

„ K in g 'F u "  und „ T o *  an liisa ilte  B l a t t ' .  Die eben er­
schienene fünfte Nummer dieser Wochenschrift enthält de» „Großen Frage- 
kasten" mit ausführlichen Antworten au das Publicum ferner n. A. fol 
gcndc interessante Artikel: Die Entlarvung eine» „Geistes" durch Kronprinz 
Rudolf n»d Erzherzog Johann, Der „böse Bliet", Der Dieb als Deteetiv, 
Der Sultan von Marokko, Arme Menschen mit Schätzen re. re. Probe- 
nummern gratis von der Administration de» „King-Fn", Wien, III . Linke 
Bahngasse 5.

Eingesendet.
„H e nn cb crg -T e id e " - mir ächt, weitn bireci von mir bezogen 

— filr Blouse» und Roben in schwaiz, weiß und jürbin, von 00 Krmzer 
bis fl. 14.65 p. Met. A» Jedcrmomi franco und verzollt in’S Haus. 
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. G. Hciiiiebcrg, 
Seide» Fabrikant (f. u. f. auSl. Host.), Zürich. 1

« alkalischer

S R Ö E W W
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 
*  Blasenkatarrh. ®

Kronprinzessin Stephanie-

Anerkannt
, —  x .. , bester

^n a tü r l ic h er  a lca l .

. , ,  SAUERBRUNN
. a te lw a s s e r  e rs te n  R an g es . B e w ä h r te s  

Me 11 W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein 
Fruchtsäftenu-s.w Vorräthig in allen Mineralwassers 
handlungen,Apotheken,Hotels,Restaurationen etc.'

Hnuptniederlage für Waidhufen und Umgehung bei den Herren M o riz  
F a u l,  Apotheker, G o ttfr ied  F ries ll itire, Kaufmann und Lurj- 

h o fe r  A u g u s t,  Kaufmann.

0
0

0
0

0

0

0
0
0

0°
0
0

0

0

0
0
0

0
0
0

Nerbabny's imlerphosphorigsaurer

Kalk Eisen Kyrnp.
Dieser seit 32 Jahren sic 18 mit gutem Erfolge angewendete, von 

liebn Aerzten bestens begutachtete und empfohlene Brustsyrup w irft 
schleimlösend, hustenstillcnd , schweif ve rm indernd , 
sow e die E ß lu s t, V e rd a u u n g  mib E rn ä h ru n g  befördernd, 
den K ö rp e r k rä ftig e n d  und stärkend. Da« in diesem Shrup 
enthaltene Eisen in leicht assimilierbarer Form ist fiir die B ln t -  
b ild u n g , der Gehalt an löslichen Phosphor-Kalk-Salzcn bei schtväch- 
licheu Kindern besonders der Knochenb ildnng  sehr nützlich,

P reiS  1 Flasche fl. I 25 =  K 2 50, per Post 
20  k r =  HO h mehr für Packung.

Ersuchen, stets ansdrücklich 
H e rb a b n y 'S K a l k  E isen L y ru p
zu verlangen. — Als Zeichen der 
Herkunft findet mau im Glase und auf 
der Bersch lußkapsel de» Name»,»Her­
b a b n y " in erhöhter Schrift, nnb_ ist 
jede Flasche mit nebig>r, behördlich 

p ro to c o ll ie r tc r  Schutzmarke 
versehen, auf welche Kennzeichen wir 
zu achten bitten.

A lle in ig e  Erzeugung und H a u p t V e rsa n d ts te lle :

9]  S C h U  T Z - M A R K E  
II

JULIUS H E R B ABNV WIEN

a Wien, Apotheke „Zur Barmherzigkeit" %
z V I I . / l ,  K a is e rs tra fc  7 3 -7 5 . ¥
0

0
0

0

l

D epots  bei de» Herren Apothekern in 'W a id h o fe n  a. d. 9)666 i 
DI. Paul, 3 d ,t ib b 6 : F Kollmanii's Erben; S t .  P ö lte n  ; £ . 
Hslffacf, L. Spova. ^ k m ite tte n : W. iüiitlerborfn. Herzogen 
b iitg  • I .  Willerlh. L i l ie n fe ld : I .  Grcllcpois. M a n k :
I .  Wurzer's Erben. M e lk : F. Linde. N culengbach:
C. Dieterich. P ö ch la rn  : M . Wrann. S e iten s tc tten  A. Resch's 

Erben. M b s : K. Riedl. 338 24 1

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

Als

Mine
das

Beste
lUeberall käuflich!

Andre Hofer' 
Feigenkaffee

Fabriken :

Salzburg und
Freilassing.

E 29/2
107 1 -1

Verfteigerungs-E-ict.
Auf Betreiben der Firma Kr a u s  u. Schober in 

L i n 3, vertreten durch Dr. Richard Neewal d findet am

30s April 1902, vormittags 9 llhr
in Höllenstein Nr. 22 Hans Gr i cswi esen  die Versteigerung 
der Realität Gricswiesen, auch Untcr-Martinsbichl Nr. 22 in 
Höllenstein B.-P. 85 und 86 , G.-P. 345 Acker (jetzt thcil- 
weise Wiese, 347 Wiese. 352/1 Wiese, 354 Garten, Grd.-B. 
Höllenstein, E.-Z. 21 sammt Zubehör, bestehend aus Fast­
geschirr. Holz- und landw. Gerathen statt.

Die zur Bersteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
14.037 Kronen 70 Heller, das Zubehör auf 210 Kronen bc 
wertet. Das geringste Gebot beträgt 9518 Kronen 47 Heller, 
unter diesem Betrage findet ein Verkauf nicht statt.

Die genehmigten Versteigerungs-Bedingungen und die auf die 
Liegenschaft sich beziehenden Urkunden (Grundbuchs-, Hy- 
pothekenanszug, Catasterauszug, Schätzungsprotokolle u. s. w.) 
können von den Kauflustigen bei dem unten bezeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 6, während der Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, weiche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens am anberaumten Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigcns 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend ge­
macht werden könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen des Berstcigerungsvcrfah- 
rens werden diePcrsonen, für welche zur Zeit an der Liegenschaft Rechte 
oder Lasten begründet sind oder im Laufe des Bersteigernngsversah- 
rcns begründet werden, in dem Falle nur durch Anschlag bei Gericht 
in Kenntnis gesetzt, als sie weder im Sprengel des unten be­
zeichneten Gerichtes wohnen, noch diesem einen am Gcrichtsorte 
wohnhaften Zustcllnngsbevollmächtigten namhaft machen.
Ji. fi. «Bezirksgericht JDaidhofen an der l|f>hs.

Gerichts-Abtheilnng 2, am 7. März 1902.
D r. Weiser.

G e se tz lich  
gest h ü tz t  

Z im m e r s o fo r t 
szu  benü tzen

IS.; n \ i l  tai ge 
l.i.i tltn et litt ii 

C liiistopli-Lack

FRAN Z CHRISTOPH,
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanzlack. 

P r a g  Z ü rich . Berlin
943 N iederlagen:

W a ih o fe n :  G o ttfr ied  F riess  W itw e. E n n s :  F. X. Weger- 
storfer. S te y r :  J. M. Petolcr. W e yer;  Herrn, Kaler.

aiaaaaaaaaaaaeaaaaaa
Visitkarten sin l schnell ml

iE der BncMmcM A. Henneberg zu klm
8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 M W

Zähne, Hebisse
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos

eingesetzt.

© Nepal atmen ©
werden bestens und billigst in kürzester Frist ans-

Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Werdilawsky,
Lieferant des öllerr. lr. l'r. Staatsbeamten-Verbandes,

stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer Sladlplalz,
im eigenen Hanse, vis-a-vis dem Pfarrhofe. 

Zahn 2 fl.

N r.
ist zu verkaufen. Auskunft Rudolf Lampel, Consumhalle, L)bl>- 

sitzcrstraße 16, ober untere Stadt 19. 114 3- 1
  -------------------------   — s — ----   — -------------------1

Stockfisch
frisch gewässert, während der Charwoche hei 
August Lughofer in Waidhofen an der Yhhs.

Weinfässer
von 11 2 Hektoliter aufwärts bis 7 Hektoliter sind zu verkaufen. 

Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Bl.

Eine -er größten versicheruitgs-Gesellschafteir
sucht einen

Repräsentanten
für die Stadt Waidhofen a. d. Dbbs und Umgebung, welcher 
gleichzeitig eine gewisse Zeit im Monate ans die Reise zu gehen 
hat. Cs ist dies ein Vertrauensposten, welcher mit Gehalt, 
Tagcsdiäten re. dotirt wird. Ausführliche Ansuchen sind unter 
„Guten Posten 30137" an die Annoncen-Cxpedition M. Dukes 

Nachfolger Wien, I / i  zu richten. in  u- 1

Zur Arivlm;eit
empfehle meine Sämereien, als:

B u rg u n d er-S am en ; Q u ed lin gburger M arke  
R iesen pfah l, roth, per Kilo 1 Krone. Klumpen, 
gelb, per Kilo 1 Krone. Französisches und englisches R ay- 
gras, bestes, per Kilo 1 Krone. M ohargras, für nasse
Gründe per Kilo 30 Heller. S te ire rk lee  Ia . per Kilo 
1 Krone 60 Heller, sowie sämmtliche M authnersche Ge­
müse- und Blum ensamen. Ferner diene zur Nachricht, 
dast ich zur Saison auch K unstdünger und Chile 
S alpeter in bester Qualität führe und jederzeit Bestellungen 
dafür aufnehme.

Hochachtend 113 0—l

L. Neicheiipfaders Modiflg. S. Seebö*-
oooooooooooooooooooo
Krarmtwein-

Destilalion.
mild von crfahremm Fachmanne in jedem Orte complet einge­
richtet. Unterricht im Manipulieren kostenfrei. Für beste Erfolge 

und behördliche Bewilligung wird garantirt.
Anträge nur von solchen Herren, welche über ein entsprechende- 
Capital verfügen unter Chiffre „W eg zum Reichthum" 
an die Annoneen-Expedition „M . Dukes Nachflg. Wien, I./i."

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO



Nr. „P n tr  von Vst M b ? . ' 17. Ialirfl.

K a f  Heiter am* im r rn f lr r  Je tt!
M  lk >■ *«ikp

Carl 6#rold*$ Scbn in Wien, l. psrtaasse
H M i  N *  n m U 'lu le w  I  a / l

„ N e h m t ’ *  i n i *  m i t ! “
fil*'«wws ri«W<l fidueM#«

t l » r l r e #  i i  | r f « l l « t i  Ä r r ife m  * » •
< *  i i  f t i i v  " J t  r  d  i i  i i  i n  i i  II  f r .

01# | %i # % t im  !•■« «VOM»! «.»»»!«» 0# k  '>'« *#
vit l l l

•m h in  »rt s tk»»  •*. f f iA iik H «  m ik f i i n  ' 1 *
H i *  #1« 0.chtz»»ll»»««M 4* h i l f t « .

(< r (  d i n O ' i  -«Am  Im ? 9 irn  I

ARL

.\ia|iuiiitiiliiiiiiiic j
rotb blmtzemb. im (wifrn schonn, (hrmpleini, 4//«*W**# ghnau- 
4m«, iG ö U n d a u m i S / r n g i ,  S ß ira»«, 0»igßJ»€, J a tm M ,  
Tkwym in piechi cU<n ü ffirr la im . fuccm in ifrjd> ebenen 
# tö r*n , sehr scheu« DmHfit, P kh t gßr— in't in 10 Harden 

sin» im N t Änmslmiibli in Kmrtrttm billigst tu «rfe iifm  J

CCHNAUBELT
Ue«idet«*r S achvero tändiger *  

W IE N ,  V U .. M a r ta ta lire ra tr . 4 4 . 
« f l a u  Nk

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Sun» langjährig» Thütigkait 4«# dar Hof- 
tahnür/tan Dr. Hab, Dr. Alatorift. towia 
dam Kammanahnarrta W ittalthiar bürgt für 

»olidt und gawittanhaflatt» Ausführimg.

0Bsundheilŝ peigenkaffee
>  Vorzüglicher Kaffeezusatz I  L  f l  | 1«M

* » « # # # * % # # * * * * # * # * » *  - r  f  » f  ^  3*

U e s t e r  K i i l l v v z u s n t z
n rree ic l b r an Auigiebipkelt. Farbe und Glsi b ris t

m

H e rr«  Ä p e lK ^ h e r

Bela Zoltän,
B U D A P E S T .fl li" in 11 vti ili« % .m Ihnen

I « '«•>grn«

<licht« u Kheu-
matiemus*

Salb«» ■ k irii I if. g
* i « e i l  I 11 ■ f tir

l l fm *  n i# l l l r n  liret» n  O l l l l
I ■ -I l.' i i ,  [ »

I r l )  i! c * i i  , - l . r -  f«*ll*e  
rorlifi im Her •* »neu • ui|ifvh- 
l e l l ,  U H  h  i l i r e e  » f l  h r t i  
illeewt l»*lbe dl» Mril.inr

U  l n l le l  M " l .a l i lu i .g

Je e e f S« Id e l, 11. k i i  »m.

U w  k n M .

Beiondere F ä l l# ,  u l i l
r r l r l i e  A n r i k r i i i i i i u g iu  un d  
u t l l l r l i f  A l l r e t r  Im *  v ie e h  

» r , t “ j * h r f *  b e k e e e te e , u e b e r  w ir  
b e a d e i M it te l  «i. ■ U l > I I, . h rfc9 l i " a f * u  in
K i i 'H-Iw-u l l r U i ib e n  m ir«  in  le n  M ü i k r h i  .»nftrH rn*U >n 
• r k i i  r i i l i .  i • % »I* Im . b r e t e n i  b e w i i h r l .

f * r e » la  p e r F lam eh* 1 K r e w n

ßesenl Dtpör !lr Oatcrreli:
Apothgt» ..tum . tchm artn  Bärgt m. Wun, I Lufck 3. 
Bit PoitguHrag» an Apgihgkgr Z o ll An, Budapest.

Zur Friiairc- mrt Sommer-Saiso
Elegante Neuheiten

Daroen-«.Mädd,en-Co»fectio»
J a d x c n ,  - »—  P a l e t o t s ,  — —  C a p e s ,  — —  K r ä g e n ,

Mäntel etc.i«a o . i

Julius Baumgarten
O k w  s iiitiL  &  W a i d h o f e n  a .  d .  Y . ,  O k n  s i i tm  is.

i *  lu ä '.U u m .

kiesig« Auswahl. Preise billigst. Tadelloser Schnitt.

Auf Wuntch nach autwärt» Autwahltendungen.
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Bestellungen
auf lebendfrische Karpfen für die Osterfasttage

werden entgegen genommen, bei 
J o s e f  W ah sei ,  Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 8

Daselbst Vager der ^weltberühmten M authner Blumen 
Ion l —i und Gemüse-Samen.

Rheumatismus, Asthma,
Tuberkulose, Wagenleiden, Blasenleiden, 

Influenza, Wunden, KautKranKKeiten
werden durch meinen feil 10 (fahren bircct an-z Australien^bezogenen 
flornnlirt reinen Eucalhptuo in de» fiariitnrflin ltrn Fällen geheilt. 
Umfangreiche Broschüre mit wissenschaftlichen Abhandlungen berühmter 
medizinischer Anioriläten, sowie Csopic vieler unverlangt eingegangener 
DanN- und Anrtftinnungssdireierii über erzielte »eilerlolge 

sendet auf Wunsch Jedermann unentgeltlich »nd portofrei.

ERNST HESS, Klingenthal, Sachsen.

Zeugniß-Abschrift.
Bestellung . . . M ir  wurde ihr M ittel sehr warm ein 

psohlcn und ich habe eS vrobirt, es hat die reinsten Wunder gethan 
und so lann ich Ihnen nächst Gott nicht genug danken; es gibt noch 
leidende Menschen genug und so will ich. soviel in meinen »rasten 
steht'beitragen, dah auch anderen Menschen gcholsen'wird,

-6of. Hochachtungsvoll Krau RIarie <Leib.

UeberaU erhältlich!

Bote von der MbS".

Das Sebeimvis
der chemischen K l e i d e r - P u t z e r e i  ist

Z ..Sag,"
* j  chemisch trockenes Fleckenwasser und putzt ohne jeden
5  Rand oder Farbenschädignng, ohne eine feuchte
”  stelle zu hinterlassen a l l e  Fette, Oele, Wagen-

schmiere 11. s. m. in einer Minute, Rur erhältlich 
bei den Kaufleuten: Josef Wahsel, Franz Hof-

^  bauer und Droguerie Josef Frank.

^  A l l e i n i g e  rE rzeuger  u n d V c r s a n d t :
Flor. Gugimair’s

^  chemische Kleiderputzanstalt u. Fleckenwasserfabrik
GRAZ, Gartengasse 22

4 ^  Depositeure und Wicderberkäufer überall gesucht.

X W W W W W W W W W X

17. Jahrg.

in Waidhofen an der DbbS, bestehend ans 2 Zimmer, Küche. 
Keller mit Gartengrund von 20 Quadratklafter^ sowie Stallung 

für 4 Pferde ist preiswürdig zu verkaufen. 83  2 - i 
Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Ein Haus

Schutzmarke: Anker

LINIMENT. CAPS. COMP.
ans Richters Apotheke in Prag,

-st als vorzüglichste schmerzstillende «inmbmto
allgemein anerkannt: »um Preise von 80 h„ K 1.40 
und 2 K, vorrätig in allen Apotheken,

Beim Einkauf dieses Überall beliebten Hausmittel» 
nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unserer Schnpniarke „Anker" ans 'Jiirfitcrv Apotheke 
an, dann ist man sicher, das O r i g i n a l :  
erzeugn!» erhalten zu haben.

Richters
Apotheke „Zum Goldenen Löwen"

tu Vtnn, l. »Nsabethstralie 5.
* * l»

Um  einem entstehenden Gerüchte entgegenzutreten, beehre ich mich zur Anzeige zu bringen, daß ich mein am

Oberen Sta-tplatr Ar. 18, seit 22 Jahren bestehendes

Modisten- und Kunstßtuinen-Keschäfl
in gleicher Weise wie bisher weiterführe.

Ich empfehle bei dieser Gelegenheit mein reich assortirtes Lager von: Damen-, Mädchen- u. Kinderküten, Kunst- 
ötnmen, chraölrranzen, Anfpnh/loffen a ls : Spitzen, Bänder, Sammle, Seidenere,, Lranerwaren, Aochzeitsbtumen.

Alle Reparaturen werden angenommen und aufs schnellste und beste^durchgeführt, Trauerhiite werden ausgeborgt,
Auch'erlaube ich mir, den geehrten Damen von Waidhofen und Umgebung zur Kenntnis zu bringen, daß eine große A us­

w ahl von Neuheiten für die kommende F r ü h j a h r s -  und^S o mm e r s a i s o n  bereits am Lager ist.

93 2 -1
Hochachtungsvoll

Emma Kopetzky, Modipm.

M K K H K J O O '

Degen-Feigen-Kaffee.

31 2(1-1

kvtov Vegev»
keigen-Uaffeefabrik Lggenburg.

Gesehäfts-Uebernahme.
• -  — - i -— • — " _ "

Erlaube mir den verehrten P. T. Damen von Waidhofen und Zell die höfliche Anzeige zu er­
statten, daß Ich das

Modistengeschäft der Frau M. Steinmassl 
übernommen und dasselbe in Zell Nr. 15

weiter'führe. Säm m tliche Hüte, die ich fe rtig  übernommen,,werden zu äusserst 
b illigen  Preisen verkauft.

Ferner sind auch eine große Auswahl der neuesten Damen-, Mädchen- u. K ind er­
hüte angelangt und, lade die verehrlichen P. T . Damen zur gütigen Besichtigung derselben höflichst ein, 

Ich werde bestrebt sein, die werten7Knnden in jeder Weise zufriedenzustellen und bitte um gütigen 
zahlreichen Zuspruch

Hochachtungsvoll

,7 i- i Marie Wiolersperger, Modistin, Zell a. d. Y., Nr 15.

Masterleitrmgstmu <nw.
Die ünuuntmirhmmg W. Schmidt in Hohenberg, welcher die Ausführung der Lunzer 

Wasserleitung anvertraut wurde, führt auch Hausinstallationen, Aufstellung von Closets, Einrich­
tung von Bädern, Hauscanallsationen re. durch und hat zu diesem Zwecke in Helniel's Hause für 
Lunz und Umgebung ein Bureau errichtet, wo fachmännische Rathschläge und Auskünfte gerne 
ertheilt werden.

Verfassung der Voranschläge geschieht unentgeltlich.
Obige Unterm hmung empfiehlt sich auch zur Vornahme von Vorarbeiten, Projcctsverfassnng 

und Bauausführung von Wasserversorgungen und Canalisierungen Gehöften, Villen, Ortschaften 
Städten re.

Prima Krfrm ttrn inr Verfügung. Telegramm-Adresse: Wasserleitung Hohenberg.
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Verpachtung.
Mm jt t i l lw # * .  6m ?6. ü ü r i  IS#?, »ach litt'ss 
um 3 Ubt. findet dir licitdtonfdK Pervachtung der 
Armen und SivJivnbauwrundv im Paterthale. am 
Rtdiilbriiir und dii dri ilodflonerltnihr statt. Pacht- 
lustige moUrn iich am obgenannten log t um 3 Uhr 
nachmittag» bri dem Miguer'schen Kasthanfe in der 

Wienerstraste emstnden.
PrzlifOein nnmch tfdtthdfr« i  I  f l ,  19. 'SNäs, lOirj

Dr. iflrtik rc
o o - o - o - o - o o o o o

OnrodVerpadituog.
Mm 24. Marx 1902, nachmittag : Uhr. ündet die 
licitatorilche Perpachtnng der in die Prrldfifiitdxifl 
de ii) von ‘Ntichniaii gehörigen Gründe „auf 
der Au“  ans 3 )ahic statt. Pachtlnstige wollen 
sich um 3 Uhr nachmittag» N t der Haltestelle -ladt 

Waidhofen n. d. Pbb» einnnden.
Hr. v. y irn k rr .

71 0 I
EIN HAUS

in  I I  a ie ih o ftn  nn  f te r  4 hbtt,
Htntrrfefc # t  91, I S i«f hack hflchn» — " .chrnmein. 
3 Nuchen. htxtftn Hetzte«rn guiem 8««<t. »iok« 

ä«vnloune im bnklkn. m in  fwr nnm 
m m  Ich zu nchchn, N  rt nullen hi k r Sieh ist
)K ent freier Jüen» preie»nrdi» zn wetfceufrn.

flulfunii rritzriti »>c BerveiluuDsneU« b«f<# Welle#

I i r a w i-M ii iQ i
m ne<fc Nficm, W leide. m l •» «Ifucr imb k<d lägen und 
i | < k re hsj'Hitrati bei bet l5vebilio:i|dit(ti

Waue# 7? •  - |

Offert Ausschreibung.
Jtc semluiegtmuukgiuiUK M ü h  beabsichtigt bi« Her- 

fulluna flut» neuen floiblranltnbeujt# im wrenfchle-iim tW« 
von Leonen im t r i f t n * «  O ffn e n **
t u  vnmchung der flnbolt m»s dis längsten#

2 1 . M ä rz  1»«2 
bei dem C ;  mannt. Herrn J o s e s  « i n d l s c h b a n e r  In 

f lb b f i |  erfolgen
tMdne, t^roiismaB. freie Wdingnifse lieg.n in der 

GemeindefanUei flbbfch zur Cinftcht auf
t u  eoniiaisflimeindearuppt btbdll sich die Wniifki'ion 

unter den eingelangten Offerten ror 

f l b b f l g ,  den 3. Mar,
W in b i fc h b m r ,

<i * - i Obmann

KARL
tue i - i

o o o o o o o o o o

Zu verkaufen!
find nii* N r verlastentchaft de* Herrn F ra n z  
von SH ich tu  au bti» Vauerngnt Fraucnwies Nr. I 
ui der I. Pochlerrotte summt UeNrlaiibgriindftutfe; 
die in Nt 1. Wir: tolle gelegene Säete sammt 

Wohnhaus Nr. 29.
Mn'tilgen zu richten an I r .  v. Plenker. Waidhosen 
h a - i an der Pbb*

Erste Waidhofner
Ho! zverkleinerungs-Anstalt

liefni zn billigen ftrcifm:

K f  r r i i t r * .  Irod trt if* ,  
hurte# und wtichrs Lrenn-tzol;,

ia |<ärr l'uag r qWAaillra u. grfpallra,

von 1 Krone aufwärts ins Raus gestellt.

A uch w erden  B o beiter sum V e rk le in e rn  
übernom m en.

iie 0 - 3 * • *

BAIER
Holz- und Kohlenhandlung

empfiehlt zur Ndnahmr:

M ir  Irucffiir, reine fturle u. iveiefit Sefieiler,
»au ' ,  V « .  «nfw  ins  L e n s  g e llr f t ,

sowie
(KfT P r i m a  O H t r a u e r  C o u c h

(»rille p iennxinohe Salon k o h le
und Me tut Jimmer und 8iichenhe,,ung vonügli* ae- 

lignete fchiackrnfreir 

IST e l a o n - K Z o k i l e .

o o - o o o o o o o - o o - o - o o o o o - o - o o o o o o

Zur Frühjahrs- u. Sommer-Saison
drin geehrten Publikum mein h« -t * »rtiri Lager in hochmodernsten Damenkleider Stoffen

. Seidenstoffen
lernt r ri«» . > Lager in den neuesten Wasch Stoffen wie Pique. Satin Orl» tieniie 1 d'p' r. Cmise, Zephir«, 

Hntiatr von *U kr. per Meter auf» irt«  bi* in  den feinetvn An«l"Uliritngvii und Qualitäten.
Grosses Tuchlager für Herren und Knahvn-Anzllge von in- und ninlMn«li*vhrn f  thriken in T rico t*, Cheviots, 
Luten , Kammgarn, Mod valoffen, D o k in  und IVruvienna, Coathclmicn • le. et« , von TU kr. In* 8 fl. per Meter 
ii jcd«r 1‘iriautwtuliiug. Auvli werden AnxUgv nneli Man*» billig*! und nclinelLtcnn unter Garantie a u s g e f ü h r t .  

IW t » Lager *km m lliclier Schneiderzugehör- und Aufputzstoffe, Posamentrie Garnituren Knüpfe, .Sammle,
Stnleii- und Sammt bam l-tlalonen etc. etc.

Iloehniml. me l ’rilhjahra-.lavken und Mamenknigen, ( aps, I ’repj»- und Spitzen Krägen, Itlonaen, *tct* in gronacr 
Aunnulil lagernd und wird auch na h W u iw h  jeder A rtikel na« I, Mn*»« ant» voul*nte»tn und aclinelUlen* ange­
fertigt IWat rtirti - Lager in r. hielt Rumburger Leinwänden, ferner Itauuiwoll- und IL ilb -1 .einwanden */« v . und 
* « breit, ferner Chiffons. l*Ö|>per Satin G radl. Kankin, * , und , breit in roh, wei«# und roth. Hcttgrndl,

ludet teil und M alrntzen-G radl. Stm h*«ckxwilclic. T im  liwänche etc etc. in jeder Prcisnbstufung. 
üru« w latg. r in Teppichen «I iJtu ler, > orleger und Salonteppiche, Vorhänget«»de. Spitzen Vorldtnge. Hett-
ih-eken eie. eie. Sieta growa » Lager ui Grabknuu« n und Kuuatbliimen, nur in bester AuaNihrung. ferner lioeli-

elegant« M inner-, Knaben und Kmdvratmhhtlte und den neuesten S |*irikappeii zu i« der Preislage.
In  Specerei». Colonial und Farbwaren führe principiell nur I *  »le Qualitäten und *in«l «lie Preise jederzeit billigst 
- -t-Ht. ! rlaul- nur t x b  u bett rktn.  da»' jtd e r  Art % I in meinem Ge -  hist« deutlich mit dem billigst fest­
gesetzten Preisen e r -  htli« h ist. daher ede Kumle vor l ebenortbeilung geschützt ist und lade da* geehrte

Publikum  so einem Branche hfiflieliat ein.

Hoehach tangsvoll

II« O-t.1 E. Reichenpfaders Nachflg. Heinrich Seeböck.

• n a n tw r i  A n  F e 4 *ru ? rr  t e l e *  R i *  » t « n e i k « t |  ■  ±  —  ö «  Je  n en  ist bu Lchr-.j-lnte», nicht K TentM Ü chT


